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Schillernde Doppelstellung d1eses katholisch« Residuum fallen. Damit Wird ber
Das Bekenntnis gera damit 1Ne schillern.te Doppel- uch jedes kirchliche Bekenntnis iInnerstien schon

bedrtont Pfarrer KOoechlin hat in SC1IHeTr ede derstellung Einerseits hat die Aufgabe, „die Lehre der
Kirche NOTMLETEI),, der illkür und glaubens- Kirchensynode ase] auf d1iese Gefahr und fast

„kaum Lragbare Last® nNingewiesen Die evangelischegefährlichen JTendenzen Einhalt gebieten” (Brunner
Die chrıistliche Lehre VO  b ott O7) ekenntnis Kirche gewähre se Glaubensfragen derart we1lt-

gehende Te1lNel auch die rundlagen der Kiırchesoll der rechte Glaube ausgesprochen und die maß-
gebende die richtige Lehre Nixiert Se1nNn (ebd; die Wahrheiten, vo denen die Kirche lebt SLeLis Nne  i

Frage gestellt werden „Bel jedem en Wanderseits kommt ihm keine absolute anrhel
darum keine unbedingte Autorıität un: inapnellable In- damıt rechnen daß uUuNnseI Wort VOon derT Kırche

wıeder Frage gestellt werde EsS STE S daß jeder4  N L Vor der die „e1IGENE IMSIC varstummen
atte” (ebd 62) Der heutige refiformilerte Protestant einzelne evangelische Christ iıch irel fühlt unabhängig

VO  n dem, W.adS die Kirche O1IL7Z1e SaYy CN Mag, au{l Grundweilß, wWwWarum diese letzte Abgrenzung S  S  yO  ÖO Scharf eht.
Brunner hat einmal 1E OoTrlesung unuüuber- SEeE1INET SIGENEN Erkenn:;  15 oder Meinung, uch ND'

Interesses den elgeNneN gegensätzlichen Weqg gehentıoffien klar ausgesprochen. Auf die rhetfor1ls  he rage (Protestant NrS1  S W1!_ Ne VO  - der WC aufgestellten ekanntnıs
unterworlien? gab die Antwort „DSagen WT ja dann Angesichts der Wirrnis derT eutigen Weltanschauungen
<ind katholisch Denn dann ıst dieses Bekenntnis das und der Notwendigkeit den 7R gehenden Weg klar
Dogma Ich ordere auf niemals ıch untierwerien sehen S11.d die Stimmen begreiflich die innerhal der

KEine SO1LC Antwaort a  e, sSonderbar klingen MaY,, Bekenntnisbewegung nach 11 Bekenntnis rufen, auf
kaum das Gefallen Luthers gefunden. Im enf Calvins das d1ie Kirche gehorsamen Hören auf das ‚Ottes-
WaIe über NCn solchen Lehrer bel mildestem Urteil! wo ıch verpflichtet und WOTIaN der Christ iıch

wen1gsiens die V erbannung ausgesprochen wWwWOorden entischeiden hat iIm konkreten kiırc  ichen en mehren
Bel aller Betonung und Hochhaltung des reiormatorischen sıch die a  €, ZU eispie Pfarrer ıch KategOrTIl1sc.
ScChriftprinzips do  @ der berzeugung daß dlie WEIGETN, e1iNe Taufe ohne das Apostolicum spenden,

und die onürmanden aut das Apostolicum _ VeT1-Kirche klare Wahrheliten des Evangeliums erkennen
und S1€e auszusprechen VvVeEIMOGE N Bekenninis, das nilichte werden.
ebenso bindend und letztgültig ist w1e die OTrte des Wie weiıt das reformatorische SChriftprinzip amı TEIS-
Evangeliums, aus denen g'  I cgegeben wird soll hler nicht weıter uıntersucht werden.
In konsequenter Durchführung des protestantischen Prin- Das gewöÖhnliche christliche olk wird auch keine langen
Z1DS5, wonach dem einzelnen die letzte Entscheidung über Überlegungen darüber anstellen In sSe1Nem Herzen lebt
den Sınn der Schriifit anheimgegeben 1St MUu. auch das Sehnen nach Wahrheiten die CW1IT bleiben

Bericht über dıe Generalversammlung des ökumenischen Hates der Kırchen
Amsterdam

AÄAus der Arbeit der Zzweıten Studien- des modernen Menschen gezeIg! werden Der vierlie Ab-

kommıiıssion des okumenı:tchen Hates schnitt g1bt eine Übersicht uüber erfolgreiche Evangelisa-
tionsbemühen en un JUNGEN Kirchen un dıe
hbeiden etzten Abschnitte Iragen endlich w as5 die cArist-(Gsottes Heilsplan 1C- Botschalft Iür die egenwart S61 und au welcheun das menschliche Zeugn1is Weise das Evangelium dem modernen Menschen nahe-

Die Auligabe der zwelilen Studienkommission deren Vor- gebrac werden könne Das Studienprogramm se!her
1f7Zz der ekannite eydener eologe Professor Hendrik umreı:ht Seinenm Kapitel ber dıie Zzwellle Studienkom-
Kraemer, jetz JreKior des ökumenischen Instituts 1551072 (S Desonderen füunf Bezirke, denen
Bossey, und deren ekreliar der anglikanische BI- die Kirche hberuien SCI, Zeugnis abzulegen Wır Dbringen
SC Stephen el. (Trinity College Cambridge) 1st diesen ulrıß folgenden Orislau
is! die Untersuchung der Bedingungen für 1Ne wirksame Die VOrnehmste aisacne 1st, jetz w1e ZUT 1t der
Verkündigung der Heilshbotschatit UuNnserer eıilt Diese Apostel daß ungezählte Millionen YVYO  > Menschen, vıel-
Auigabe Ist nach dem Studienprogramm VO 1047 Ver- leicht NOCch d1e enrnel der eltbewohner überhaupt
Offentlichten Plan des Bandes der die Untersuchungen nıemals den Namen TISTIUS gehö ı1a bben der n]ıemals
der KOommussion aufinehmen soJll ehr umtassend Versian- das Evangelium verkündigen hörten, daß ihnen als
den ES WITrd zunachst VO  i der Weltaufgabe der Ver- -1iNe Sache erscheinen konnte die S11 AI 17L Der Ba..
kündigung un VO  > der Verpflichtung Un Autoritat der fehl das vangelium jeder Kreatur predigen 1ST noch
irche das Evangelium predigen gehandelt Der eute das Vorrecht der Kirche, aber diıe Kırche hat lihrer
zwelte ei] stellt die rage „Warum 157 die Welt heute V erantwortung für die usführung dieses Beifenls Del
N]ıC chriästlicher Drei Unterabschnitte deuten Adie weltem noch N1IC genugt Diese Masse VO  — Menschen

den N1C. chrıisilichen Landern ind aber nicht einfachichtung der niworten Sje handeln VO.  \ den „ent-
gegengeseltzten weltlichen Evangelien der „AutIösung 1IVe ununterscheidbare Masse VO.  S elden Eine rohe,
der gesellschaitlichen Ordnung und dem „Versagen er Aaber Tauchbare Einteilung drel Rubriken Iag den
Kirche ihrer Christlichkeit Dann ollen „die XI0Ne Tatsachen Rechnung !a S1Iınd d1ie Anhänger der großen
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Religionen, denen die reliqg1öse Praxıs durch philoso- lichen Betrachtung (LeT Welt I  och sSind S1e UrC SeE10DEe

phische Systeme und deren intellektuelle Verteidigung ethischen Ideen tief beeinflußt sich se1INES Anrtufes
unterstutzt wWIrd da 1St die Gefolgschaft er prımılıven ihr Gefühl Wu Ihre Unfähigkeit, Cdaran als
Religlonen, denen die liegenden Ideen E1N: Weahrheit glauben, 1äßt be1 iıhnen eINn 'eW15S€ES
ıcht klar VO. Sitte und Gewohnheit geschieden ind nachdenkliches efühl der Enttäuschung und unbefriedig-
da qgıbt endiich diejenigen, deren überlieferıte Religi1on ten Verlangens zurück.
NIr die Berührung m1T der mechanisierten ivyılisation Endlich qgıbt 111e Tuppe, deren ‚vangelisation bel
V OI her erschuttert und nıcht UrC I{was erseizt weitem die größten Schwierigkeiten Te1ltet die
ist, W.as als religiöse San  omenmg des Lebens bezeich- selbstzufriedenen und do  Q, jede Wirkung der erkün-
net werden ONnte. 1GgUNg lassenden Kirchgänger Das die

In vielen andern, die früher als christlich galten, ebt Leute die m1t Evangelium 1115 Reine gekommen
1Ne ehr große Zahl VO  - Männern und Frauen fast ınd hne sich Geboten. auszuliefern, die sıch
dert ‚altung VO  - elden Ihr ers  15 für die chrıst- damı begnuüugen daß S1e Christen 1nd indem S16 die
che tschait ı1st außerst geT1NGg, UNd 15T ihnen N1e- außeren Formen eobachten und den beunruhligenderen
mals als Ee1IN: Sache VO.  } persönlicher eutung erschie- forderungen des Evangelliums durch sorgfältige Be-

Ihre altung vangelium es G’Gleich- achtung derjenigen entgehen suchen, die Oohne: gTrund-
qültigkeit mit N] eichten inschlag VO  H Feindselig- stuürzende morTalısche Wandlung erfüllt werden können.
keit Ihre Lage darfi aber nicht 60081 der Lage der Bewoh- Diese Menschen wehren sich nicht nur energisch
AT nichtchristlicher Länder gleichgesetzt werden In jeden Versuch ıhnen die Nichtigkeit ihrer Religion
diesen quasichrtistlichen Ländern haben hristliche (ie- i{ den ugen Ciottes darzutun, sondern S1 e sSind auch
sichtspunkte und MorTalanschauungen weliıilem A us- größte Hiınderins aut dem Wege der Bekehrung derT-
maße Geltung, freilich oft m1 WEMNIG Wissen ihren JENILGEN, die außerhal der Kiırche: stehen Die I7}
Ursprung und 160008 DE mehr und mehr abnehmenden Anziehungskraft (des Mstentums, die bei ihnen
S1inn für ihren indenden AT  T da der aube aut sehen, wIird VO:  b den Außenstehenden dahın verstanden,
dem eru An EN! mehr ınd mehr ab- daß das Christentum jeder Gestailt als ANe erledigte
anı kommt acC angesehen werden mu

In vielen Seelen hat das Chrıstentum be1ı SC111EIN V Eel=-
schwinden ber keinen leeren Raum terlassen; 1ST Dann werden dıe Probleme der vangeli:sation iol-

VIer Hauptiragen zusammengefaßtUIC| antichristliche dogmatische Systeme ersetzt WOTI-

Welches ıst das wesentliche und unveränderlicheden 1esSe sSiınd alle gEMEINSAM urch ihre ehnung
des Übernatürlichen dessen wWwWäas das hrıstentum Evangelium dessen Verkündigung der Kirche Christ1
ınter dem eligiösen ENYETCIL S1NNe vVverste qQE>- anvertraut ist?
ennzeichnet Wo derT Nachdruck hauptsächlich auf dem elches ınd dıe msiande der gegenwarligen Lage,
Politischen liegt, 1s! das Ergebnis e1ns der totalıtären die S1e VO:  \ den Gegebenheiten unterscheiden,, denen
Systeme das weltesten. verbreıtete und der ge- sich die Verkünder des Evangeliums VEIGANGENENIL
genwaäarügen Zeit die Menschen meılsten aNsSPIC- Zeiten gegenübersahen und welche bılden den. beson-

i1lde der dialektische MaterJalismus VO:| arl deren mMTtuf die Kırche des Jahrhunderts?
Martx un S£E1N C Verkörperung dem vstem des UuSsS1-
schen Staates Wo der aC.  T TEe mehr auft dem

Welche Methoden der Darbietung des Evangeliums
ha  }  Den S1CH 11} der gegenwartigen e1it als besonders P1-

1ssenschaftlichen liegt Nnımmt das sich daraus CeIYC- folgreich erwlesen? el muß der Tatsache eChnungbende ystem M1 die Form des wissenschaftlichen e werden, d1ie Sprache und die Denkformen,Determ1in1smus Beim Vorherrschen sSsozlalen und die m1L dem chrıistlichen Glauben verbunden Sind, F'  Ir
wirtschaftlichen Interessen die Verwerfung der die mOodernen Menschen welitem Ausmaße UuNVeeTI-
christlichen I1deale allgemeinen iNnren Ausdrtuck ständlich geworden Sind
dem Glauben Planwirtschaft und die Fähigkeit des

Welche Pläne können die Kırchen: heute machen 11lmenschlichen Geistes, alle Schwierigkeiten der I>
wärTtiigen Lage UL CIGENCI Ta überwiınden Beim usammenarThbeit mılteinander den: heutigen Gegeben-

heıten der begegnen und die VerkündigungVorherrschen VOI kulturellen Nteressen die 171e
Oder andere Form des Humanısmus die Stelle des des vangeliums 115 die Menschen, die: verworfen

also der Glaube daß dem haben OderT SEe1INen Forderungen gleichgültig gegenüber-christlichen aubens, stehen, wirksam machen?enschen: selbst gegeben 1st SEC1INEN Weg bestimmen
und daß Se1Ne 1ele ohne EZUg aut 1TgeN! 1nNe acC Wır bringen jolgenden wieder mit Genehmigung der
außerhalh SC1INET Welt festgelegt werden können Der COkumenischen Zentrale Auszüge aUus CINIGEN charakte-
Hauptfaktor dert gelsil1gen Lage des Jahrhunderts ristischen Untersuchungen
1st d1ie schnelle Verbreitung d1eser nıchtchristlichen 11nd
antichristlichen ‚vangelien, besonderTrs unter der ugen /JARUM DIE KIRCHE CH  ICHER IST

Indessen g1bt Menschen, die, ohne Chrıisten S11
Die rage nach den Gründen der Unchristlichkeit derdoch 171e WENIGET ablehnende altung das Evan-

gell1um aufiwelsen S1e; haben das efühl daß das Chr1- heutigen Welt SC.  1e 1Nne Selbstprüfung und Se/!hst-
tentum 1N€e ausgezeichnete Sach«  D e1n würde, Wenn kritik der rısten ein Wır bringen zunachst Auszüge
ILUT wahr WäaTe Was natürlich nı]ıcht Se1N kannn S1e au WE Untersuchungen, die ıch dieser Auigabe unter-
betrachten das yvangelilum als C171 überlebte ngele- gen en

genheit d1e OS historıische Tatsachen unzulänglic Die ersie stammıt VO  _ dem CO-JreKior der Stiudienabtei-
unterstützt unvereinbar 1st m1T ‚TE w1sSsenschaft- lung un Sekretär der zweiılen Studıienkommission dem
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Da
anglikanischen Bischof Stephen eill Die Zwischen- geschrittener Säkularisation, also dem einst chnst-
überschriften ind VO. der Schriftleitung eingefügt. ıchen Abendland dlie ge1stlige Haltung der Menschen

ıch noch in christlichen Kategorien und 1 Rahmen des
Das Verhaltnis der Kirche Ar Welt christlichen Denkens Dewegt Es 1st unmödglic die Uull-

Die Kırche soll der Le1ib Chnstı SE1I7N Das Trund- enäülıche ErziehungsarTbeit bedauern, die: die Kiırche
der Vergangenheit leistete und GE W155eCM UmfangDI1INZID 1Nre's Lebens 1st das der Fleischwerdung 551e soll

das Leben Gottes unter den Menschen olftenbar machen. noch egistet der ihre Bete1l1igung SOzlalen. Re-
formplänen als gänzlich q betirachten Und dıchS dıeser Stücke, „das. Leben Gottes un „Unter den

Menschen muß den Ton ‚aben; WeNnnNn die IC Kirche mußte dıe teilweise Christilan1isierung der sakularen Welt
sıch derTr teilwelsen Sakularisierung der Kirche rachen.111 SO 11 mMmuß beildes Gleichgewicht S1711 Wird die

Menschenseite überbetont dann. SE die Kırche Ge- Wenn WITLI haben. gelten lassen, daß die Krıllk dr
ahr senr Mmit menschlichen: Plänen und Ideen 1 Kirche ein YyeE W155€ES Maß V OTL Bıtterkeit und Unvernunft
gesetzt werden daß SiIe die Fähigkeit verliert das enthält können) WwWIT doch en, viel V O iıhır
SEe. Was 51 nach Gottes Absicht £1I1 soll namlich die lernen 1St Sofern die Grundlage der M 111& dunkle
Krıitlkerıiın und Richterin aller menschlichen Vorsaätze, die un! vielleicht 1U alb bewußte Erkenntn1. der aisache

1st daß der Anspruch der Kirche, 11166 göttliche Gemelin-TEeN. Weg nehmen, ohne nach ott Iiragen Wenn dıie
ott gewandte Seite mehr Aufmerksamkeiıit erfäahrt als schaft SE1IN 190058 dann ecCc. besteht WENT: S1e ıch

erkennbar nach Art und Wirkungsweise VO den Sa K U-ihr zukommt ' dıe Kirche die TIa VeEe1-

lieren, das Salz der Erde und das1 der Welt selıln laren Gemeinschaften unterscheidet, die erziehen und
richten ihre Aufgabe istDas ricChtige Verhältnis wahren, e1 £INEN außerst

chmalen, Pfad eifreien Die Sündlosigkeit (AnT1S wird
Die Erfahrung der wahren GGemeimnscha der Kırcheger. hler offenbarT, sSe1NeMmM unbeirrbaren Wiıssen

den Weg, dem Er folgen muß gleichzeitig ganz ZUL Was Jesus vollbrachte das Waäar die chaffung
erfügung des aters ein der ih:' sandte, un. Sseın Lebens auf rden, Lebens, dem die UTNC.
Werk aıuft en vollenden: aber auch qdiılZz für die die Erlösung ermöglichte (G‚emelnschait m1L ott IUr
Menschen da, ihr Heiland e1nN ohne daß die 111e Gemeinschaft unter den Gläubigen deutliche Ge-
e1ıte Se1nes: Werkes dıe andere verkürzen darf der Sta geW1INNEN kann, ‚emeinschaft die ıch
UÜTC cdie pannung zwıschen ıhnen E1 Element der NACTS Stärke und VO jedem anderen Sozlalen. Gebilde
WI1ITIUNG Oder der Unsi  herhel die era  el und Lnt- unterscheidet Die IC 151 der Ort dem das Wort
schiedenheit SCe1HNECS TIuns bringen ESs 1S1 die Wahrung Gottes unaufhorlich Gericht un Gnade verkündigt
d1eser Spannung, die die Unvermeidlichkeit des Kreuzes wırd Sie 1st der Ort dem der Gläubige die Iund-
begründet. In das en der Menschen m1L der Ver- satze der göttlichen enbarung auftf die UYdILZ gewÖönn-
heißung des e11s5 eintreten, das wWwec. die Erwartung, lichen Anliegen des täglichen Lebens übertragen ınd
da'ss Heil werde ıhnen der Gestalt Z menschlicher anzuwenden lernt S1le 1sT der Bereich dem fort und
Hoffnungen Uun)! Begehrungen zuteil werden:; die: abso- fort der Wirklichkeit der ergebung Gottes gewl. (JE-
ute Absage diese ünsche und Begehrungen,, dıe macht ı dıe schwer behandelnden Probleme CISON-
die Treue gegenüber dem göttlichen Vorsatz fordert liıcher Freundschaf des CGieldes der Arbeit, der Muße,
muß die Feindschaft derer eITeQeN die das (jefühl haben der Rasse ihre ÖSUNg inden, einmal ZUB Vorwurf für
gerade LL  g das etrogen worden SCE11N auf (das rech- 1ne Welt die be1 1NTer LÖSUNG versagte, auf der anderen
Nne  j S16 angeleitet wurden und S1' dazu, das e1ıle Der NC eisple dem die Welt
zerstoren worauf ihr Vertrauen Z seizen S1e begonnen Maße folgen kann. In der Kirche lernt der
1atten Von der Welt her gesehen, benlndet Siıch dıie ensch das el der Ewigkeit auft alle zeitlichen Dinge
Kırche der zweldeutigen Lage Christi; deshalb gehört anwenden un der Perspektive eben, der
auch das KTEeuUZz unvermeldlich zAu® en der Kirche WIe allein mödglich 1ST SCEeINeEeT wahren IO CWN. W TI -

en CNr ber 1es Kreuz 1ST{ IUT dann ULn VEI- den, hne die uUN: ams fallen und das Vefr-
meldlich WEeNI die Kırche sıch w1e Christus uf dem angen, E1N: Unabhängigkeit gegenüber ott behaup-

LenNn Die Weit hat 1n unbestimmtes ewußtsein davonWeg die zwischen absoluter Treue Got
und absoluter Dienstbarkeit die Menschen hält daß S1e ECe1INeT solchen (jemeinschaft bedarf Die jiefste

Wurzel der en Ländern des estens weit VOeI-Das ersagen der Kirche hat “& 111 wesentlichen Grund
dem Verlassen des mittleren. eges breiteten Nervosi1ıtät ieqg darın daß der Mensı nıcht

Auf der e1ltle kann siıch die Kirche VO. der sicher 1st O'b geliebt wird und die gewöhnliche
1e NC bis dahın dringt der Mensch SEe1711 wirk-zurückziehen, sich NC länger tief auf die ınge der

elinzulassen und ihren Frieden den Preis ihrer liches en leht und S muß nach 1e! hungern
weder Sicherheit nOoch Frieden en kann. InEinwirkung auf die Welt erkaufen

Vlels hat die Kirche den anderen Weg eingeschlagen Ordnung aber der die nıcht versagende un: ihm
gewl1 gewordene 1' der er fort und forTt d1le

und sıch m1L der Welt 1Nne1Ns gesetzt Das 15t 111 gefahr- Miıttlerin derT 1e Gottes 151 kannn der ensch siıch
voller Pfad gewesen aber doch NT, dem S1e niıicht

celbst Hause un einede fühlen gibt keinen
Nein Sagen onnie Die T hat d1ie ınr göttlich O 11}-

gepflanzte Volimacht die utter und die Schöpferin der anderen Ort der Heilung Krankheit

Öölker E1N. Nur welI lanıge LE an Soziale paltung der Kırche
gelebt hat das 1950° christlich W.aTr kann ermessenN,
welchem Maß  D der Kirche gelungen 1s% das en Eine Krilik cA1e nicht als gänzlich unbegründet hel-
der Christenheıit nach christlichem Vorbild Tormen, S  C  eıle geschoben werden) kann, geht ın daß die Kirche
und WI1e er selbst Ländern m1T weıltesten fort- weıt eNtiLiIiern davon Klassen- und sozlale Unterschliede
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überwinden, diese vielmehr noch bef{festigt hat.Hs kennen Man muß ıch auch gegenwärtlıg halten, daß
qglibt NI viele Kirchen, denen sich Christen ailer SOzialer un politischer Fortschri niemals das VOI-
sozlalen Schichten und Bildungsstufen G'  IS nehmste nliegen der Kirche SC1MN können Aber auc
Hause fühlen und als eiInNn geschlossene Gemeinschaft wWwenn IL1A.  } das es Zzugıbt bleibt noch wahr,
iıhren CGottesdienst begehen koöonnen Diese Schwierigkel daß die Kirche selbst ge W 155 Umfang die Schuld
wird romisch katholischen un: orthodoxen Kirchen der Entiremdung der Arbeiterschaft VO  _ der Kirche Tag
weit WENICET empfunden ber selbst dort 1äßt iıch die Hs isl der Kırche 104e unausrotibare Neigung für \VWeT=
Schwierigkeit N1C. Yyanz vermeilden; e1inNn iIranzösischer bürgerlichung; die christlichen ugenden der Ehrlichkeit,
katholischer Schriftsteller hat kürzlich darau{fi hingewle- des Fleißes und der Sparsamkei heben den Menschen
SCN, daß die timosphäre der gewöhnlichen Parıser KT auftf der sSOzlalen und wirtschaftlichen Stufenleiter; WerTr

chengemeinde 111e Bourgeo1isatmosphäre, und daß Mr fur sich selbst untlier schärifstem Eıinsatz sichere
den Proletarier der 1Ne€e Jyalız andere Art VO. Lehben Lebensstellung hat 1SL nıcht bereit G1 e
und mgebung gewöhnt 151 fast unmödglich ist S1e als m1 anderen teılen; ist eicht Kirche und Status
G geistliche Heimat empfiinden. Die größere QUO seizen glauben, daß ihr Gedeihen
Schwierigkeit protestantischen Ländern cheıint CeNY davon abhängt daß die Dinge bleiben, WIe S1e Sind und
miTt dem harakter des protestantischen („ottesdien.  tes gegenüber jeder Bewegung mı  rauısch SL, die aul
verknüpift Sgl und mi Nne besonderen etonung weitgehende Änderungen dus 1st Diese Haltung, all-
der Predigt Intellekt trennt au{i der eNe dies Gefühls EINCIN aNlgENOMM ! daß S1e untier abendländischen
und der Intuiıtion sind die Menschen vlel IX verwandt Christen SOZUSagECN das Normale 1st verleugnet das
Die Eucharistie 1ST @e1M Gottesdienst der nebnet Mag wahre Wesen der Kırche

da unendiiche Unterschiede geistlicher uinahme- Die Gleichsetzung VO  S Kiırche und status qUO 1ST 1116

fäahigkeit geben tiun doch au{f dem Höhepunkt des deı schrecklichsten Schranken, die bel dem Versuch, (1a

Gottesdienstes Reiche und Arme Gebildete und Un- Christentum der ıhm Jetz fast gänzlic entiiremdeten
gebildete alle: dasselbe er unter gewöhnlichen Um- Schicht Neu verständlich machen, überwunden werden.
tanden kann die Predigt nicht der gleich N1VEeTI- Das hıtzköpflige Bemuühen mancher Christen,
se!len Weise ansprechen Jeder Geistliche, der sich VOT diese der JEeENEC eulie Gange behindliche Revolution
der Aufgabe gesehen hat VOT I1 gemischten Gemeinde ZUT aC der Kirche machen, MaC die Verwirrung
ZU predigen 1980238  m} S11 noch Doriern EG noch bOöser

die I1radıtlon des Kirchgangs noch N1IC verloren
G111G, ıst mıL dem Problem verlraut WI15SSCH, Was Drei emente des Lebens der Kirche
der Gemelinde SagenN kann z  aSsS die eb  eieren AaNı- Das en der Kıirche hat Seinen S1inn ihr selbst.
Spricht wWwird dem Ackerknecht unbegreifbar SC1IN; Was Es muß diesem en Oolgende rel Elemente:
dem Ackerknecht Herz Tu. wird für den unifier- geben: E1n ständiges Näherkommen (:ott hın Ün
rıchteten. Ilsien langweilig SE 1N Die ANnpassung M es Christus die erfahrene Gemeinschaft der 1e WG
.vangeliums den Hörer gehört 1aUUh  n einmal die Gegenwart Christiı Seinem el die elbsthin-
Probiem der erkündigung Das rgebnis S1e. Ma  - gabe der Kırche IUr das en der Welt nach dem Bel-
der Schichtung der staädtischen Kiırchen spie dessen, der da kam, damit die Menschen das

en Un volle Genüge en ollten
Die Kirche un die Arbeiterschaft

Fın radikaler AngriX die Kirche omm VO  - der Die zweiıle Untersuchung dem ema der Selbstprü-Arbeiterschaft her Wo Sie die Kirche MS auf die
Arbeiterbewegung des etzten ahrhunderts? Sie erhebt fung der TITIıSsStien VO  ] dem englischen Geistlichen

Ian Bennett bezeichnet die Lage der Kirche hern-den Anspruch die orkämpferin der Unterdruckten und
nterbten S1112 Selbst die konservativsten Chrısteni 10 Abendland als „nachkonstantinisch SIe

als ıhr Neues die atisache daß SIE keine gesellschaft-INnNusSsen zugeben, daß die Arbeiterschalit en EUTODAd- Y E He mehr ausupht un versucht aus dieser el enischen Landern VOI Jahrhundert unterdrückt und Siıtualion die Folgerungen ziehenenterbt Wäl; AUI WEN1ICE wurden eugnen, daß die Ar- Die Zwischenüberschrilften siammen VO.  _ der Schrift-beiterbewegung WEeNıgSieENS Maße Jeitung111 nach Gerechtigkeıit und Freiheıit WOäal, W 1e€e S1e 11

‚vanıgelium als das angeborene eEC jedes nach dem Die Kirche der euligen Well
Die Kirche kannBilde (GGottes geschaffenen Menschen angesprochen WEeTI- sicherlich nicht außerhalb der

den Das edeute keine LeugnNung der Tatsache die Welt leben, denn ‚;ott hat die Welt hineingestellt
Bewegungen der Linken wWI1Iie alle anderen menschlichen Es wWaäarTr unvermeidlich und nichts unbedingt Böses daß
nternehmungen 1InNG Selbstsucht Unbilligkeit S 1 jeweıunls die mı1t der eıt gegebene Kultur und Zivili-
andere und ‚orruption befleckt Aber en J1ie sSatfilon widerspiegelte eultie spiegelt S1Ee Nnu u
Kırchen JC den Mut gehabt Hen un eINMULLG Sa0CcNH das Fehlen Jeder Kultur wılıder ber 51 wurde .  e;.  N

daß 1 für die rundsätze der Gerechtigkeit einstehe Kırche N1C A1UT der Welt sondern VO  - der Welt
daß I1d.  H ıch auf ihre Unterstützung jeder Bewegung UN« WEeNn uch diles oder das längst VETrGaAaNgENE (5@-
verlassen kann, die die Besserung des LOSEeS der Men- schichte bedeutet 1st doch diese VeErgangeNe (Cje-
schen AD 1el hat und daß S1e eindeullg GEYEN jedes SCNICNHIE die VOÖO:  - ott gelenkt die Kirche ın  Sil

Privileg Ssind dem keine Verantwortung entspricht? Die heutige schwierige Lage, gebracht hat Es 1ST die
der Kırche TEl anuıf den sozialen Fortschriıt rnte dieser Geschichte die iıhr ihre gegenwartigen

abzuwägen das 1st :17 ]enselts der diesem Aufsatz Versuchungen ‚ere1lte Die laute aC M1 a'Q den Händen
gesteckten TenNzen liegende Aufgabe T1SiIen en der Kırche entglitten SC1N, aber der Satan WITd
mehr geleistet als vl1ellel: die Krıitiker der Kirche 6I- geMSSCHET .
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>  uf diese Weise sich die Kirche eutie er Die Gemeinde als Ort des Auifbaus des Leibes Christi
Lage 1E° 211 E-de-lmannés‚ der für die Außenwelt den Hs g1ıbt stille Erregungen g1bt geduldige Versuche
Familiensitz un: Gefolge erhält amı He unter emütigen I1stien hler un dort der Welt die
aussieht als habe del verloren Das wird NnUul Frucht Lragen werden wWenNnn die laut ausgerufenen
eın Lebensinhalt verzehrt iıhn. W schon VETGgESSECN sSin.d Wo der Leib CHTtISiE

gebaut WIiTrd ca wird das Neue geboren, denn da oMmMmSO SiEe die Kırche der Versuchung, ich der
Selbsterhaltung erschöpfen un: ihrer Botschait Volk“ ZU en ca wird keine bloße Maschinerle

111 Gang gesetzt Der Jammer ist der, daß viel 15Kompromisse schließen un die anzulocken dlie nach
dieser Botschaft gar nıcht fragen ber üuber eld VeI-»- un Traft der Kirche Unternehmungen gewandt WT -

den, bel denen hne lebendige Bezlehung den schll  N»ügen C die Predigt VO  g dem gekreuzigten T1SLUS
wird als ihr Gegenstand angeboten Ssondern eiwas, Was ten rten denen das en WIT.  S gelebt wird

IN vlel mehr erauskommt als 111e Vermehrung desINa  - „geistigen Wiederauifbau „gelstige erte der
dergleichen nNeNNntT Vorrats trockenem Gebein Um die Wahrheit

SAaQEI gibt vıel unbewußte Verachtung der Kleinen
Die Probe des Jlangsamen sti1egs Was Jetz das allernotwendigste 15 1S| dies daß das

Freilich muß der ergang dieses AÄAuszuges ehr SChmerz- vangelium dQus der perfektionistischen Verwlrrung VO  Z

Evangelium un Bergpredigt ganz herausgelöst und wlederVOl Se1in Man verliert Gesicht INa  g ordert Spottlieder Denken un: der Ortsgemeinden gelebt wirdheraus: wird verachtet Die olches ÜLG 111e
Denn dort wurden SC1NH Inhalt Uun: nwendungRevolution TUr S1e gelan en können glücklic S11
ursprünglich ‚enausgearbeitet N1C der SchulenVon der Gestapo geschoren werden, das ist natürlich

aber die ernsteste sondern den ötigungen des alltäglichen Gemeinde-
VO physıschem Leılden begleitet lebens Die glühendsten Lehrabschnitte der Schriift enProbe VCY  g en wird die langsamen Abstieges SE1IN.
Hs 155[ bemerkenswert daß den ekennenden iırchen 1eN IUr uAns überraschend gelegenhe1itsmäßigen inter-

gelungen 1SL iıhre Nöte dynamisch theoloqisc begreli- grund Der Sinn der rlösung WUurde gerade Nn TYTel-

fen Die Stimme Gottes FeuerTr wurde VernNnO0OmImmmMen
Lerelen darüber enidec Aber WIT naben (La Evange-
lium HX das en der Kilrche bedeutungslos werdenS als o D die Kirchengebiete, die Verfolgung erlittien:
lJassen egenwärtig stellen die Hoffnungen der Kircheaben, Z00E: Volilendung geführt worden Die Un-

verfolgten haben VO den Verfolgten viel erwartet wahrTrlıc eiwas Yalız anderes dar als die offifnungen
VO  =| Himmelsbürgern, die „au[f die Auferstehung derun WäaTrTren erstaunt, 51ı E Nn1C vollendet Sondern UU oien wartienerschöpft vorzunlinden ber die Verfolgten hatten IMrn Oft SINd S1C UT TLLG mehr als die
211 kirchliches Gewand gesteckten gerade chwangeSEC1ISs die Ne1gung, VO denen die vergleichsweise qgut

hatten anzunehmen, S1e besäaäßen eiwas Was gerade bel gehenden Hoffnungen des Augenblicks Wiıiederum WI1LI

eien die Gemeinschaft des Meiligen (Cieistes undinnen aı wenilıgsten en Wal S1e erwarteten NaIinN-

lich diese ewahrten und hatten verteilen Elan, verlassen DE doch auf bloße Kameraderle Wir predigyen
Rechtfert!gung dQdu  N dem Glauben un: rechtfertigen 111185derT überall verloren 1st! CLIX. eısien ber he]l

denen, denen sich der gleiche amp außerst selbst UTe erke, fartgesetz MEeNnsC  iche Empfehlung
unseTren Kirchen verabreichend UunN: begehrend C3e-undramatıschen EForm dargeste hat Die letzteren sSınd

stärksten der uUus10N un: der S1e begleitenden De- W15, el handelt ch me1ilist die kleinen 1Nnge,
hber gerade ihnen ist das (janze entweder chr.stlich

5  on ausgesetzt. Auf der 1Nnen 21Le brıingen S51

TeTl1g, 1I1LHVET weilıter auf e Wiederherstellung dessen ZuUu
der unterchristlich Wo sonst? Das vangelium wird ıIM

Geschehen zufälligen Wort den Einzel-
warlen, Was unw1lderrullich, WenNnn uch ihrem
DU stufenwelse zerstort ist S1e erkennen den Zerstörer heiten der Verwaltung verkündigt der auch cht

KAONStantins Erbe 1SL eln babylonischer Turm uch die] au Auf der anderen Seilte lassan S1e wiederholt 1n.d
wachsendem Maße enttäuschte Erwartungen Kırche ıchtet ihre babylonischen Türme anl unvermeid-

liıcherwelse weil die Kırche dem gefallenen lIrdıschentiefer absınken Geru{fen, Barmherzigkeit geschlagen, ein verhaiftet IS dje Kirche sollte ÜE den
umm He:il gerichtet schauen s 1 nach Glauben den .anı geseitzt S! GLE preiszugeben undauberkunststüc Aaluls oder suchen 11S auszudenken voranzuschreiten Mit der Cder Hand mußte 519Jene ıs ZU außersten gedemütigten Kirchen SINd also iımstande SC1LIN da verstehen anzınehmen unbereits 1Ne€e uile OTaAuUsSs obwohl auch für 5LE noch gebrauchen Was die Hand CGottes INr LuL Sindmöglich 1SL dem Wiıllen Goties widerstehen In den

iwa weılıter darın geWESEN, die Nöte ÜT Welt deu-His Z Wwen1gsien, un: annn mehr Ur e1nNn Abalei- ten als dıie der Kıiırche? Haben WIT das Ende des Rana (n m
ten als WWbye 111e gewaltsame Überflutung atronenen sancezeıtalters der Geschichte Europas verkünd g ANdKirchen 1S% oft die kämpfende, n1Cc die noch scheinhbar das Ende des Konstantinischen Zeitalters der (je-gedeihende Gemeinde deTt Vorhand Sie beginnt SICH schichte der Kırche HIS emer ber Jetz £1die aQu>5s Widerwärtigkeiten erwachsende Tkenntnis ott nımm(ı der Kıiırche die Beiunte
qgen machen. 8! Dewochl Byzanz

ihres eINSUgeN Sleges gänzlic. ab amı S1e Ihm
Das edeute nicht, WI1T mußten Bilderstürmer werden: zuruckgetrieben werde ET untergräbt ihre Sicherhaeit
geht hler N1C darum, es und jedes wild aufzugeben .. Amı1 S1e lerne, QqUS em Glauben en Er mMacC

zuschanden amı S1e scsehen lerne, daß bel ihnhm alleDer ersie Schritt ist e2Is die ‚emütige und an  are
innahme dessen, wWwWas ‚Ott n1C de LLOVO ber VO  H \  Q 1nge möglich S1N.d NO em Der nımm INr jede
Geschichte her chenkt. Er chenkt Sünderscharen, m1L Gelegenheit Sich anderen ruüuhmen als allein des
denen dıe Mitsünder Sich VE  en trachten USSsS2N Kreuzes uUuNseTrTes Herrtrn esu Christi
Das hinzunehmen, wiırd 1ndes e{i{was Janz anderes SA  - Denn 1UT der Glaube wird erge versetizen Solcher
als Selbstgefälligkeit Glaube mu der Art lebendigen Gemeinschaftslebens

410



x i
w

Ausdruck kommen und dieses Gemeinschaftsleben Gew1ß erfordert diese Verkündigung die chaffung
wird Geme1inscha: Evangelium LU W& Gemeinschaft Und (d1ese Gemeinschaft ST iıcht NUI

e1inNeM Ergreifen des ‚vangel1ums SC1IHNeNn TuUund hat die anderen &11 Kollektiv, dessen Mitglieder dieselben
und besteht derT das ‚.yangelium 1ST Es 157 Lebensanschauungen Verhaltungsweisen ellen Sö1e
die chrıstitlıche ofinung auf das Heil die Auferweckung, egrunde durch ihre EITEILC Ex1ıstenz das Mysterium
die Vollendung UTC. die Einverleibung und durch ;1NeT üubernatüuürlichen Einheiltt das Paulus das Myster1ium
Christus, die WIT wledergewinnen I1L1LUSSEeN Ohne das gibt derTr Kırche NnenNnnt (Eph. 32), den Le1lb des: auferstan-

keinen vernünitigen Tund aTauU wartien daß denen TIStuS, der erhöht 1st Rechten Gottes Och
sich ETIWAS C sıcherlich Nn1C UTC u115 Was STEeIs Lebt dieser Lelb VO  3 denen, die 1hm inkorporier
aber die köstliche ‚abe die derT 1e angeht wird sind VO  — Se1INenN Glıedermn Die Totalität dertT Na-

well5 1E die TU NIC der Mahnung, SONdern Kırche LLONEeN 1sT Gegenstand deT Kırche (Mt 19)
£171 dlie ihre an nach Pfingsten ausstreckt Jesus I1STIUS sich a1s der Heiland 2nNn hingıbt der
egenwärt1ig Spricht Kırche 1NTreTr Eile nıcht Nnu SEe1INeT Person und Werk es zusammenfa
E1N Uuum hıneln, SONdern aAaus etwas sehr akuum- Was Himmel und au{f en 151 (Eph 10) Ohne das

artıgem heraus Das Wort MacC' keinen IM® weil Zeugn1s derT Kırche wüuürde die Herrschaift Jesu 1511
Ca1e Kirche, e hınter diesem Wort S{iEe keinen SIM=- T dem S1inne ausgeu werden, WI1ie (1ese: Übung
druck macht Wenn die Welt erklärt die Kırche cSE1 Nn1IC erstand WirTd nıcht en diese gute Nachricht des
christlich meınt S51 mMe1stens die Kırche SEe1 nıcht Herrn verküuünde 1st dıe Welt tödlicher Unkennt-
vollkommen S1e spottet über ırdene Gefäße ber die 1115 verloren un kannn NU! au{f aussichtslose Wege VEeI-

Welt weist miıt ıhrem Finger auf das Unentschuldbare, fallen
wenNnn S1ie bemerkt daß die Kırche erstaunlıchem Maße Aus diesem (Cirunde LST die Predigt des Evangeliums das

Zentralproblem des Lebens der Kirche:;: nicht als e 11ınunterscheidbar gegenüberT der Welt 1st S1e 1ST VO  - der
Welt Beschaffenheıit W1 altung, un Zzu e1l SE technısches Problem Ssondern als 111e rage VO Tod
S 1E deshalb weil S11 sich hat aufzehren lassen, WO und en un nıcht als E1 mMmodernes Problem, Ssondern
S1e sich für sich halten sollen Sicherlich INUuUSSeN als 1116 ständ1ıge oOrderung und e1Nne bleibende Schwie-

rigkeitwWIT un  N Stand1ıg daran ENNNeIN lassen der
Welt willen geschah als Chrıistus S{LIar und wıeder auft- Die Zeitlosigkeit der Botschalit und das Prohblem ıhrer
erstand Wır us5sen die Schau der Vollendung wleder- Anpassung die eilt
gewWw1iNnNenN, WIiIie S1I1E erstiten Kapitel die Epheser

Dieses Problem enthält Wel gleichermaßen wesentlichedargetan 151 ber die Kırche hat ihren atz gegenüber
dıie rechte We1se der TIreue der Pre-der Welt un: das der Welt wiıillen Denn W as m1e Gegebenheiten

Welt VO  H der 23005 der Kirche eısten not Lut 157 dıgt der Kırche Was das Neue Testament dlıe Reıin-

weder Diagnose noch Rat sondern das prophetisch (TE - heıit und Ehrbarkeit heilsamen, untadeligen WorT-
tes  5 nennt (Titus 7—83) und dle Verständlichkeitsprochene Wort CGiottes fur das cdie Kirche wıeder

CGlauben leben lernen muß d1eser J Nac  {}  Ticht für solche denen G1E verkündet
wird Eın untreues Evangelium iıst ebenso nutzlos @111

DAS EVANGELIUM SEINER BEDEUTUNG FÜR DE
ULNV erständliıches und umgekehrt
ber die doppelte Forderung stellt uch IUr dıe Kırche

EGEN WART 1 oppelte TO oder, nach der biblischen Sprache
111e doppelte Versuchung dar Bald betrachtet S1Ee dıieDie beiden ogenden Untersuchungen, auSs denen WIT

Auszüge bringen ZEIGEN nach Besinnung auf das e1t der 'L spricht paßt sich den vorübergehenden
Umständen d1eser Zeıt un: verkündet T relatıveProblem der Zeitlosigkeit der christlichen Verkündigung

un ihrer Anpassung die Zeit WIE das Eyangelium Wahrheıiten, die ebenso vergänglich S1iNd W I1e d1ıe, die 51©

aufnehmen Bald verwendet 5 1' dem ewußtselin, daßau  a dıe durch die Analyse der gelsiıigen Lage uUuNnNSeIerTr

e11 deutlich gewordenen Nöte antwortet i1hre Botschaft d1ie zufälligen Entwicklungen der Ge-
schichte überschreitet, 1n€e zeitlose Sprache die ber

IDIie erste tammı! VO dem französischen reiormilerten
der Welt Iremd 1st Uund ıhr Wort wird aDstiITra und

Pastor Pjerre Maury, Parıs. Fr wels darauf hin, daß SI
fleischlos

LTG die frgnzösfsche SIıtuation es1imm ist, der ıch
Jedenfalls mMu 190028  =) scharien Unterschlied machen

die Kirche radikalen religiösen Gleichgültigkeit un zwischen den beıden Forderungen: die dem en der
rivalisierenden Glauben der „kommunistischen

eligion” gegenübersieht die IN dem „entchristlichsten Kıirche auferlegt ind. Sie SInNd N1ıC gleichwert1g der
vielmehr d1ie ©1 1S{ derT anderen untergeordnet1lIieu das eutfe tür 1INnNe Evangelisation undurch-

dringlichsten SI näamlıch dem Arbeiterproletaria starke Denn dem wirklıchen Menschen sa die Kirche N1C
dıe anrheı uüuber ihn selbst und SEe1INe Bestimmung,Lehens- un Eroberungskrait heweist
WEeNnNn S1E 1ıhm Nn1C. Jesus T1SLUS verkündet, „der der-

Die Zwischenüberschrilten stammen mı[T Ausnahme der SE 1ST gestiern und eutie UunNn: 1' wigkeit” Hebr Ö)
drei ersten VO. Verfasser WEeNI 5 E iıhm eE111 anderTes Wort Ssagt als das des

gegenwarliıgen Zesk*alters Daher gıbt wch uch das
Die Predigt des Evangeliums als Zentralproblem

der Kirche Evangelium ausdrücklich alsı 1Ne „heimliche und VeI-

borgene Weilsheit“ d1e unbekannt WarTr en biıs S1€e VelIl-

DIie Kiırche leht VonNn ıhrer Botschait A 190808 weil jede kündet wurTde, M  OIl ngen dıe kein Auge gesehen und
CGemeinschaft VO  - dem ea abhängt das S16 verkörpert keın Ohr gehört hat und dıe keines Menschen: Herz
un Vertirı Sondern 111 viel tHeferem Sinne, weil Jesus gekommen sind“” Kor 9) theologisch gesprochen
Christus d1Le Kirche VO CM dazu bestellt nat 11155 O- als ıne Offenbarung Jede Botschait der Kırche die
narisch sSeE1N diesen harakter LINTES Zeugn1isses vernachlässigen der
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verkleinern wollte, wWal€e Scheitern verurtieilt dem Entschluß, Sondern durch die Entscheidung CIn An-
Maße, als S61 ungehorsam und untireu wuürde: [die deren .

der Kirche] wIird a zweifellos nicht SCHN, Es geht darum, die Kirche wieder den Sinn derT
Was Idem mOodernen Menschen| paßt Sondern oft Geschichte erlernt. Das heißt ZUuUerst S51e alles achtet
W1rd eln Widerspruch klaffen zwischen dem Wort der UN: ernst nımm Ln der 1t geschieht VO:  w den
Kirche und den Worten denen sich die danken der ergeringsten ETreignissen bıs den größten Massen-
Welt ausdrücken Ja mehr SOYaT Wenn die Kirche iesem bewegungen VO.  m} den persönlichen Enischeidungen des
modernen Menschen widerspricht wird S11 Wirklichkeit laubens Oder deT Ungläubigkeit bıs. den größten
SE1INEeT 1eIisten Erwartung antworten. Denn as HET Mensch Kämpfen die d1ie Airtche iuhren MU. Gott wird alle
erwartel 1S! nich: das was glau Oder erwartien er VOI CGiericht bringen Vor allem aber geht
meint SONdern Was ihm nach dem Willen CGiottes NnOoOLwen- darum daß ale 1r die Geschichtlichkeit ottes Vcol-

dg ıst DIie estie oIge der Kirche Iür ihre Hörer wird rundet deT der e1t ihren göttlichen Wert Jesus Chs
1MMEeTr SE ihnen N1C JCn Was S1Ee ich schon STUS gibt S1116 nkarnation Es gent auch darum daß

Geschichte indem dessen bewußt 1ST daßselber SAg EN können, sondern iıhnen anzukündigen, Wa

Sie nicht W1IiSSeN und EeNTLO“ unbewußt suchen und VI- 21{ dem Tode, Cder Auferstehung und Cder Himmelfanrt
Langen,. Jesu 15 alle eilten ihre eutung Te Erfüllung
Also LSIt eutfe W1Ie 1LMLINeTN das eINZIGE Problem der Kirche: die Sprache der Bibel verwenden geflunden en,
In den Weisheıiten dieser Zeit die Unkenntnis (jottes und indem sich also dessen bewußt 1st daß nunmehr

entdecken die S11 verdecken VO. N (Offen- die Welt 11UT nOCcCh die sichtbare OMfenDdDarung dieser
barung Zeugni1s abzulegen, die den enschen ınbekannt Vollendung erwartel. Wır naben die letzte appe der
1St und deren Botsc  erln 1E 1SE, und De- ‚eschichte erreicht WL leben der Endzeit“ Hebr
griffen, die ebenso klar, FeNau und zeitgemäß UunNn'be- Q 2 KOrT 5! Peftr. Also ist
dingt ireu iınd. schichtliches Bew  Sein das HS wachsamen, tatıgen

und leidenschaftlichen IWa  , daß das Ende der Ge-
Die drel Noöte der modernen enschen schichte anbrıic

aCcC uUuNseTEeTI Ansicht SCHE1LN die Sinde das: Elend Die Kirche muß also Wahrheit der ıblischen scha-
toloqgie predigen — und gemäß derT Zeit, der S11 predigtdes modernen Menschen unter anderem sich folgenden

dreli Punkten ekunden. Dadurch wıird S16 ihrer LEN Nachdruck und
1 ır geben weiche diese Botschafft IU I oftDer moderne ENSC glaubt die Geschichte,

der moderne LENSC weıß nichts VO Vergebung, eingebüßt hat Dadurch wird S16 mit Zuversicht und
der moderne EeNSC. sucht vergeblich EIN: thık die o  ‚UNng pr Und dadurch schheßlich wird sie
1E Lage entspric ohne nach Künstlichkeiten der Gefälligkeiten SucChen,

cdıe uneingestandene ITWaTIlung beantworten, die der -
Der Glaube des modernen Menschen die Geschichte derne Mensch un sich Lagl Wenn nämlich

un Christus als Riıichter her die Geschichte dieser Mensch nicht IMEeNT VO  - dem verlorenen: Paradies
auf en iraumtl SoONdern. VO dem goldenen eltalterDer moderne ens sich e (5e-

SChIichie macht und gleichzeitig weıß CdOoCcNH daß die der Zukunft, deshalb weil ONNe diese Zukunft
IC mehr wählen, tun sder erwarten hatıCGeschichte ıhn bestimmt Daher 1st der tolz

poche nıichts anderes als ihır AaAa Man r e Man hat oft tont daß die hauptsächliche Anziehungs-
kraft der totalitären Weltanschauungen, SOoNnderlich derdavOon, 11L DU ultur scha{ffen, das e1ßt E1N:

enschheit die sich W£()  3 ]  S des vorhergegangenen kommunilstischen Mystik den Versprechungen liegt
Zeitalters untersc  idet und 111  - fühlt hnmacht die 516 den Menschen eutfe macht Die besten

d1le Zerstörung unserTes Geschlechts UTIC die Technik Kenner (11eSET machtvaoallen modernen Religion w1ssen

D verhindern, die erfunden haben SO .Chwankt LEeC' gut daß “OTz des Widerspruchs der orlie geTrade
der dealismus des historischen Maternalismus iıhm Se 11161U0SEeTE Kultur zwischen ihrem schöpferischen auscC.

1ınd der resignleTteEN Angst durch iıhre e1CENEN Werke Traft qg1ıbt Nur L1 ILLE chrıistliche Eschatologie die ireu
und iriedferTt1g tY kann diesem Messianismus entgegen-vernichte werden.

ber diese paradoxe 1NNeTe Zerrissenheit erthüllt e.1116e treten und denen einen S1nNnn des Lebens zurückgeben,
dıe dem leeTren Prestige di1eser irdisch: OIINUunNng en1efere Ungewißhe1 Denn unseIrIe Welt leidet VOT IM

dartrunter daß S1e keinen Rıc ter hat S1ie hat 108088 sich erliegen.hte  1en Hs kannn sich hler N1C darum handeln, die zenttalenselbst, ihren Anstrengung und 1Nnrer Bestimmung
1NeN Wert geben Sie erwartelt ausschließlich VO. :1NDeT Wesenszüge d1LeSETI christlichen Eschatoloqgie auifzufüh-

TE Wir S&Üqgen IrUuT, daß sS1£€ ausgesprochen totalıtär undiırdiıschen Zukunft das Urtei 11 Der die Gegenwart ..
nicht individualistisch ®  1n muß kosmisch und A1CAn diesen modernen Menschen, er SC 1TLOC G’lauben

die Geschichte verfallen 157* wendet iıch diLe Kirche S1e mitteimäßig humanıstisch und daß die Wiederkuni{t Jesu

kannn dieser Abgöttereı1 NC widersprechen, T1S' rchten die Lebendigen nınd die oten ıund

N1IC cdliese wesentliche £11e des Evangeliums verkün- durch seinen Richterspruch das e1ic Gottes begrün-
den, verkündet werden der YanzZen desdet Die Waeaelt un die Geschichte haben Ende; S12

7z1ielen dahın und iinden. zugleich daran 1NTe TeNze. Und Christus bei Paulus un: Johannes, des Christus,
uUrC den U für den. alle inge geschaffen iındd1eses Ende 1sT N1C| £ 111 Datum, das! allen: anderen

gleicht, das End:  © der Welt, C177 letzte: Tatsache: sondern
Das Nichtwissen des modernen Menschen die Ver-

vielmehr C111 Richterspruch, den der Schöpfer, celber
gebung und Jesus Christ der Heiland

jenseit1g, .Der das Universum Al Die Geschichte
ıchtet NIC 1st Se1nem CGericht unterworfen S1e Es ist keineswedgs überraschend, daß dierT mOderne Mensch,
TtTd angehalten werden, aber NnıCht durch iıNren elıgeNCNH der Glauben auft die Geschichte seizt, zugleich
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leinen BegrTı1{f der Vergebung enn Denn die Geschichte Vielleicht könnte Hd  } JN, daß allgemein das Ende des
verzeiht nıcht. Sie ist. ımmer vollzogene Tatsache, also individualistischen Zeitalters das nde der e1gen-
AL mehr abzuändern und unverzeihlich. aher können tümlichen Ethik nach iıch gezogen hat und Gas Bedürtf-
uch diejenigen, die 1U der Geschichte vertrauen, NIC N1s nach elINner e UEeN ‚ozlalethik sichtbar MaC Das.
Suündenvergebung begreifen, daß das j1eiste Drama Heraufziehen eines: kolle  1Ven Zeitalters und SC.  1e  ich

atheıistischen eit ohne Zweifel dem unNneI- das „Erscheinen dieT Massen:.“ hat das Problem.einer
ullten Verlangen nach Rechtfertigung liegt. SOzlalen Gerechügkeit auigeworfen und erster Stelle
Gewiß weigert ıch der Mensch allen Zeiten, das sittliche Problem  7 das UrcC die Existenz des Prole-
CcChuldiger Sse1nNn, un en Zeiten bıicht der „Haß arlats geste 1st% SO 1n das mMOderne Bewußtsein

die nade die eigentliche Form der TDSunNde die Forderung e1NeT wen1ger engen- Ethı ZUrüCK:
1n der Leidenschalit des Menschen uUrIC sSe1INe Un Aber paralle: zu dieser Erwelterung derT 1st die

schuld ebenso w1ıe SeiNe Rechte verteidigen . Aber AÄAbsolutheit der ın rage geste worden. 1C ILULET
dieser bleibende Hang dıeTr menschlichen Natur erscheint die großen kollektiven Katastrophen, Qus denen WIT no9o°  -
heute ın e1INeT eigentümlichen el HIC heraus SINd, haben den heutigen Menschen dartran
Zunächst charakterisiert N1C NUur und N1C einmal zweiıfeln lJassen, ob unbestreitbar ewige erte“ eyY1-
besonders das Individuum, das ich mıit en Zusammen- stieren und aD diese auf e1ine: Wirklichkeit anwendbar
brüchen SL1NECeS Lebens herumschlägt. ET drückt S1C. 1n SINd, die widerépruch-svoll un ablehnend ist, SOM -
den Oifentlichen Behauptungen deT Parteien, der Nationen ern auch die der aC| befindlichen großen reak-
un Klassen aus Unsere kpoche SUC rastlos nach tionären und revolutionären Weltanschauungen en
Sundenböcken Der Hitlerische Antisemitismus ist NUur den gleichen Menschen dem Glauben geführt, daß U
das scheußlichste eispie dieser Notwendigkeit. ber der ETIOo1g e1in sittliches PURzip iıst
jenselts leser oberfläc  ıchen Formen seliner ‚elbst- ber hier kannn wıeder das gleiche Drama entdecken
gerechtigkeit glaubt der mOoderne ensch einschließ- an das WI1T bereits hingewlesen enNn. Der MOderne
liıch des Kommunisten GE1T): „natürliches utsein“”. AmorTalismus befriedigt die N1IC: die ihn bekennen
Nur nıchtmenschliche Faktoren (Z B. die AT CdeTtT Besitz- Der heutige ensch mochte am jebsten, Man könnte
verteilung) erklären Nach SEeINeEeT LC. die Nvollkom- SA eben, d1ie Gesellschaft sollte „gerec. SEe1IN un: die
menheit der Kultur Leiden, U.mgerechtigkeig, TEg Nationen sich Nn1IC. gegenseiltig Böses antun. Er moöochte
Was 911 angesichts dieses Dramas die Botschaft der das. Und gleicher Zeit glaubt nıcht mehr, dlese
Kirche sein? Zuvor un VO!I allem M die Kirche aui- Ideale verwirklichen. S1Nd.
hören, sıch dieser Welt gleichzustellen (ROm. 1202}OEn  ‚a‚\;  S  N A  W"„fw  -  keinen Begriff der Veréebflng kennt. Dénn'die Geséhichte  Vielleicht könntek man sagen, daß allgemé.in da.€ Efide des  verzeiht nicht. Sie istıimmer vollzogene Tatsache, also  individualistischen Zeitalters das Ende der ihm eigen-  nicht mehr abzuändern und unverzeihlich. Daher können  tümlichen Ethik nach sich gezogen hat und das Bedürf-  auch diejenigen, die nur der Geschichte vertrauen, nicht  nis nach einer neuen Sozialethik sichtbar macht. Das.  Sündenvergebung begreifen, so daß das tiefste Drama  Heraufziehen eines kollektiven Zeitalters und schließlich  unserer atheistischen Zeit ohne Zweifel in dem uner-  das „Erscheinen der Massen“ ... hat. das Problem.einer  füllten Verlangen nach Rechtfertigung liegt.  sozialen Gerechtigkeit aufgeworfen und an erster Stelle  Gewiß weigert sich der Mensch zu. allen Zeiten, ein  das sittliche Problem, das durch die Existenz des Prole-  Schuldiger zu sein, und zu allen Zeiten bricht der „Haß  tariats gestellt istg So kehrt in das moderne Bewußtsein  gegen die Gnade“ — die eigentliche Form der Erbsünde  die Forderung einer weniger engen-Ethik zurück.  — in der Leidenschaft des Menschen durch, seine Un-  Aber parallel zu dieser Erweiterung der Ethik ist die  schuld ebenso wie seine Rechte zu verteidigen... Aber  Absolutheit der Ethik in Frage gestellt worden. Nicht nur  dieser bleibende Hang der menschlichen Natur erscheint  die großen kollektiven Katastrophen, aus denen wir noch  heute in einer eigentümlichen Offenheit.  nicht heraus sind, haben den heutigen Menschen daran  Zunächst charakterisiert er nicht nur und nicht einmal  zweifeln lassen, ob unbestreitbar ewige „Werte“ exi-  besonders das Individuum, das sich mit den Zusammen-  stieren und ob diese auf eine Wirklichkeit anwendbar  brüchen seines Lebens herumschlägt. Er drückt sich in  sind, die zu widerépruch-svoll und zu ablehnend ist, son-  den öffentlichen Behauptungen der Parteien, der Nationen  dern auch die an der Macht befindlichen großen reak-  und Klassen aus..  Unsere Epoche sucht‘ rastlos nach  tionären und revolutionären Weltanschauungen haben  Sündenböcken. Der Hitlerische Antisemitismus ist nur  den gleichen Menschen zu dem Glauben geführt, daß nur  das scheußlichste Beispiel dieser Notwendigkeit. Aber  der Erfolg ein sittliches Prinzip ist...  jenseits dieser ‘ oberflächlichen. Formen Sseiner .Selbst-  Aber hier kann man wieder- das gleiche Drama entdecken:  gerechtigkeit glaubt der moderne. Mensch — einschließ-  auf das wir bereits hingewiesen haben. Der, moderne  lich des Kommunisten — an sein „natürliches Gutsein”.  Amoralismus befriedigt die nicht, die ihn bekennen...  Nur nichtmenschliche Faktoren (z. B. die Art der. Besitz-  Der heutige Mensch möchte am liebsten, man könnte  verteilung) erklären nach seiner Ansicht die Unvollkom-  „gut“ leben, die Gesellschaft sollte „gerecht“- sein und die  menheit der Kultur (Leiden, Ungerechtigkeit, Krieg) ...  Nationen sich nicht gegenseitig Böses antun. Er möchte  Was soll angesichts dieses Dramas die Botschaft der  das. Und zu gleicher Zeit glaubt er nicht mehr, daß diese  Kirche sein? Zuvor und vor allem muß die Kirche auf-  Ideale zu verwirklichen sind.  hören, sich dieser Welt gleichzustellen (Röm. 12,2)...  Sie muß endlich darauf verzichten, das Böse mit dem  Welche Botschaft soll die Kirche in diese sittlichen For-  derungen, in diese Verwirrung und Verzweiflung hinein  Unvollkommenen, die Sünde mit dem Irrtum und der  Ohnmacht zu verwechseln; sie muß aufhören, aus dem  verkünden? Nichts wäre wirkungsloser als ein trauriges  Seufzen über das Unglück .der Zeiten. Ach, die Kirche  Heil ein einfaches ethisches Problem zu machen, das  Problem der „guten Tat“, und sie muß zugleich auf jede  hat zuoft geglaubt, die Strenge ihrer Botschaft beruhe  darin, empört oder zornig die Arten der Sittenlosigkeit  Art von Werkgerechtigkeit verzichten — diese Formen  der Welt aufzuzählen odngr‘ sich in moralisierenden Pre-  des christlichen‘ Atheismus und betriebsamer Gottlosig-  digtenm zu erschöpfen...  keit des Menschen. Mit anderen Worten: Sie muß dem  Akt der Anklage Gottes gegen den Menschen Raum  Hier wie anderwärts muß die Kirche die „Zeichen der  Zeit“ zu deuten wissen und „die Geıster unterscheiden“  geben — aber zunächst gegen sich selbst; und daß sie  nur ja nicht versuche, sich mit dem Hinweis auf ihre  (Mt. 16,3; 1. Kor. 12, 10); d. h. bis in das Elend, die Auf-  lehnungen oder die. Phantastereien der Welt -hinein  Tugenden oder ihre Erfolge zu rechtfertigen oder die  Sünde und den Unglauben der Welt anzuklagen.  ihren Appell richten, der die Treue ihrer Predigt packend  erweist.  Aber diese „Furcht des Herrn, Anfang der Weisheit“ der  Kirche (Ps. 111,10), diese Demut, in der sie leben und  ... Es kommt hier nicht in Frage, den Inhalt einer zeit-  sprechen soll, genügt nicht, um die Pflicht ihres gegen-  gemäßen sittlichen Botschaft gemäß der Offenbarung  wärtigen Zeugnisses zu bestimmen. Sie muß wieder ler-  der Schrift auch nur zu entwerfen. Dennoch. wollen wir  nen, von der Vergebung aus Gnade zu sprechen, Denn  im Hinblick auf unsere voasteh-emdenhemerk.un;g—én an-  deuten, worin diese Botschaft bestehen sollte:  die Kirche redet schlecht und nutzlos von der Sünde  gegen.Gott, wenn sie nicht zugleich von der Lossprechung  a) Eine Ethik, die der Geschichte treu bleibt, d. h. der  dieser Sünde redet. Sie redet schlecht von der beleidig-  Totalität des Lebens, des persönlichen wie des kollek-  ten göttlichen Gerechtigkeit, wenn sie nicht auch die  tiven Lebens, die also mit größtem Ernst der ganzen  konkreten Wirklichkeit Rechnung trägt und ihr die Be-  angebotene Rechtfertigung predigt. Einer der größten  Irrtümer der Kirche ist sicher ihre Predigt von der Sünde  deutung gibt, die ihr das „Geschaffensein aller Dinge in  Jesus Christus“ zuschreibt (Kol. 1,16) und die Inkar-  vor der Vergebung der Sünden, oder theologisch gesagt,  das Gesetz vor dem Evangelium zu predigen. Die Kirche  nation Jesu Christi — aber treu auch gegenüber der  verurteilt sich selber durch diese Untreue zu allen Miß-  Grenze der Gegchi—chte, nämlich der christli-;hen Escha-  verständnissen, und sie ruft nur Gleichgültigkeit ode_r  tologie.  Auflehnung hew<?r Ar  b) Eine Ethik, d1i;e-'c'1err Forderung der Gerechtigkeit treu  ist, der persönlichen wie der kollektiven, die die Ge-  Das Suchen des modernen Menschen nach einer Ethik  wissensunruhe des modernen Menschen offenbart, aber  und Jesus Christ, der Herr  treu auch dieser anderen Grenze, die die göttliche Recht-  Das führt uns zum dritten Gegenstand einer aktuellen  fertigung jedem menschlichen Anspruch setzt, das Ab-  Predigt der Kirche. Er betrifft die sittliche Bolschaft, die  solute der sittlichen Forderung zu verwirklichen, d. h.  unsere moderne Welt sucht und erhofft ...  eine persönliche, wie soziale Ethik, die der  *  VVergeb ung  422Sie muß endlich daraut verzichten, das BOÖöSse mit dem

Welche Botschaft soll die Kirche 17 diese sittlicfien For-
derungen, 1n diese eIWITITUNG und Verzweiflung hineinUnvollkommenen, die Sünde miıt dem Irrtum un: der

Ohnmacht verwechseln; S1e muß  aufhören, d us dem verkünden? Nichts ware WIiTKungsloser als e1n traurlıges
Seufzen über das Unglück der Zeiten. Ach, die KircheHeil eln einifaches ethisches Problem machen, das

Problem der n  u at un S11 muß zugleic auf jede
hat oft geglaubt, die Strenge ihrer Botschaft beruhe
darin, empOTL derT ZOTNIG die TieNn der SittenlosigkeitArt VO  } Werkgerechtigkeit verzichten diese Formen der Welt auIiIzuzahlen odne_r‘ ıch 1ın morTralisierenden Pre-des christlichen Atheismus un etriebsamer Gottlosig- digten erschöpfen...keit des Menschen. Mit anderen Waorten S1e IMu. dem

A der Anklage Gottes den Menschen Raum EiTeT WI1IEe anderwärts INUu die Kırche die „Zeichen der
e deuten W1SSEeN. und „die CGeıster unterscheiden.“geben ber zunachst gegen SIiC. und daß S1E

JohbEß ja niıicht versuche, sich mit dem Hinweis auf ihre (Mi 1 3 KOrT. 1 10); bıs ın das Elend, Cl  1e: Aır
lehnungen Oder die. Phantastereien der Welt h1ine1nugenden oder ihre Erfolge rechtfertigen . der diıe

un uUun:; den Unglauben der Welt anzuklagen. ıhren ppell richten, der die lIreue ihrer Prediagt packend
Er WVEe1s*t.ber diese Furcht des Herrn, Aniang der eisheit“ der

Kırche (Ps. JSl 10), diese emu ın der S1E: leben. un ESs: kommt hler N1IC 111 Frage den Inhalt £1NEeT Z7E1L-

sprechen soll, genügt nicht, die Pilicht 1h5es GEeGgEI- gemäßen sittlichen ‚OTtSC. gemä. deTtT Uffenbarung
wärtigen Zeugn1sses bestimmen. Sie muß wleder ler- der Schrift uch NT entwerien. Dennoch wollen WIT

NeN, VO  - der Vergebung d ıLS! na spfechen. Denn ım inblick auf NseTrTe vorstehenden Bemerkungen
deuten, WOTN diese Botschaft bestehen solltedie Kirche T E: schlecht und nutzlos VO dertr Sünde

v  N Gott, WEeINnN SE nNn1IC. zugleich VO der Lossprechung a) Eine Ethi die der Geschichte Lreu bleibt, der
dieser Un redet. Sie redet schlec. VO  - der beleidig- Totalıtät des Lebens, des persönlichen wWwWI1e des kollek-
ten göttlichen Gerechtigkeit, WEeN S1E N1ıC auch die tiven Lebens, dVe 1Iso mi1t größtem Ernst Cer ‚aNnzeEN

konkrteten Wirklic  eit Rechnung Tag und ir die Be-angebotene Rechtfertigung PT: Einer derT größten
Irrtumer der Kırche 1st sicher ihre Predigt VO  g der un deutung g’th, die 1r das „Geschaffensein aller Dinge 1n

Jesus Christus zuschreibt (Kol 1' 16) und die. NKar-VOI deTt Vergebung der Sünden, der theologisch gesagl,
das Gesetz VOTI dem Evangelium predigen. DIie Kirche natlon LeSu Christi aber LITeuU uch gegenüber der
verurteilt sich selber 11DC diese Untreue en Mi1iß- GTreNnze der Gegchi—chte, nämlich derTr christli;hen Escha-
verständnissen, und S1£ ruft eichgültigkeit odgr tologie.
Auflehnung hervor D) Nne R die . derr Orderung der Gerechtigkeit LTeu

ist, der persönlichen WIe der kollektiven, die die (je-
Das Suchen des modernen Menschen nach einer Ethik wissensunruhe (des modernen Menschen oITen Da aber

und Jesus CHhrist, der Herr treu uch dieser anderen Grenze, die Ave göttliche echt-
Das fü u  z N dritten Gegentstand einer aktuellen ertigung jedem menschlichen NSDIUC S  Za das Ab-
Predigt deir Kirche. ET betriffit die sittliche Boltschaft, die solute: der s1ittlichen FordeTrung verwirklichen,
unseTe moderne Welt SUC und erhoff{ft 1Nne persönliche WI1eE. sozlale: Ethik die der

-  - VVergeb UG
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AUuUSsS na 110en Platz 1äßt: der Vergebung Gottes und SC  1eßlich zwlischen derT Verzweiflungshoffnung die
der Vergebung unter den Menschen, Zeitgenossen nach Trohhalmen gTeifen 1äßt un!
Diese besondere Botschaft sittlicher Hinsicht ust ohne der Hoffnung DeT alle Verzweiflung hinaus durch die
Zweifel die größte Schwierigkeit der die Kırche be- Chrsten eIähigt werden, ruhlg TE die wılden Fluten
gegnet damit iıhr WorTt uch aN Y CNOMUNEN WI1Td OT StEUEerN m1T dem Blick auf den olarstern des gen
em VO.  g der Welt Um mit ihr fertig werden, muß Reiches Gottes
dıe Kirche ebenso ULg weitblickend S1e muß
WISSECN, daß I1G.  - SLIE STEeIS anklagen wI1rd eNnNtTwe: S1' Sicherheit un der allmächtige ott
'e1 revolutionär der feiger Welse konservativ Man Unsere Welt 1ST ohnie Sicherheit un we1iß das selberwırd iıhr abwechselnd 1ıhren dealiısmus und ihre:
Anpassungsfertigkeit Vvorwertfen. Und VOT em wird

Te1Nnel VO  - Not Te1Nel V'O  S Furcht“ wWI1ie Ireudig
antwortete Welt auf d1ese Schlagworte! Wirt-ıhr 1hNTre christlichen. Vorbehalte anrech-

NECN, die S11 hindern, £1I absolutes irdisches Ideal
schaftliche Sicherheit Un politische Sicherheit das
Ien Träume die mManch NnenNn durch die EntbehrungenvoTrzuschlagen, das durchführbar und ausreichend ıst un: vielfältigen Unsicherheiten des Krlieges hindurchAÄAber W edcder diese hwlerigkei noch diese Vorwürfe en hielten, der Hoffnung auf den endqgültigen TagOllten S1e davon abhalten können, wleder m1T Geduld derT Befreiung e7Zz die „Befrelung vollendet 1ST, 1Sstdie konkreten Ordnungen verkünden denen S1C dle e2ui11C geworden die Nachkriegswelt noch 1MIMMerZeichen der Herrschaft eSu Chrıisti ausdrücken csollen. VO  z} Hunger gequält und VONn Furcht beherrscht un

Die V O  - der Kırche verkündete Ethik WI1Td NUur grundsätzlich sicher LST als die Welt VO  - 1939
vorläufigen egeln besiehen, die auf L11 vergängliche und daß 190820  3 auf unbegrenzte eit damıt rechnen mı1uß
Welt pasSsSecnh S1e wird LINTMEeT das eTrkmal der Erwar- daß bleibt Wo 1st Sicherheit 1ST Schutz? Wo
LUNG des Gottesreiches aut doppelte Weisie Sich tra- gubt solch E1NeTt Welt überhaupt 1{ uneinnehm-
JeCN Negall V derTt e1gerung, VO  - Absoluten ares WEeITI.
raumen das hier auf e verwirklicht werden kannn Die christliche Antwort 1 In: ott dem ater demPDOS1ULV W die Versicherung, daß das kommende B21C Allmächtigen, chöpfer des Himmels un der enN1ıC wirklich geglaubt WI1rd WenNnn nıicht die altung In SOLC| e1Ne Gotit, dem Herrscher über es weilderer verandert die SE1iNES Kommens gGeWl. S1Ind Mit die ursprüngliche uelle 1ST WOTIaAUS alles Se1in un alıeanderen Waorten: Die VO  - der Kirche verkündete Ethik aCcC herstammt en ]] diesen SiUrmMliscCchen ZeitanwIiTrTd ebenso WEe1T dem TIraum 11© christlichen
Kultur entiernt SPE1IN Ersatz fUur das Gottesreich W1€e

viele SII SiıcChere uNlluc gefunden Und nOCch vi]ele
mehr wuürden die qute Nachricht begrüßen daß solch

VO INeTI Religion, dlie der Welt ausweicht aSS1V
aut irgend iımmel der Selilgen warten

e1Ne Zufilucht g1ıbt wWenn 1899828 ihnen den Weg 12°

lebendigen Vertrauen (dem Allmächtigen klar un
euilc Nn könnte anc TL fand diesen Weda,Die zwelle der Untersuchungen über das „Evangelium W 1 iıch plötzlich inmıtten der ihn N: umgebendenund Bedeutung für die egenwart stammt C  ;

Professor Walter Orton Oberlin hio
Gefahren des Kr1eges eröffnete Solche Erfahrungen Ze1-

gen, daß der Vorhang der geschaffenen Dinge, der 1n  N
Die Zwischenüberschriften SsSiammen mit Ausnahme der VO SChöpfungsquelle TenNnNnNn manchen Stel
ersien VO. Verltlasser schr dunn 1sT und Ständ1g urchscheinend werden könnte

WaTe NI uUuNsSeTE plumpe, götzendienerische 1E
Das Evangelium als Antwort auf die Nöte UNsSserer Zeıit den geschaffenen Dingen, V O!  - der uI1LS ILULT die unmittel-

Was N OLG S W'E' das Evangelium die Leunte 10“ aTe Todesnähe Vvöllig ITel machen kann.
ber selbst 117e QJAIVZ un GaT überzeugende ErfahrungHerz treifen sol1l 1ST ıNn e 1beilit theologischer Besinnung,

die die zeıitlosen Aussagen des christlichen auDens VO  H CGottes bewahrender Kraft fUr die Person, C(1e - }

gehabt hat wird Chneill w1leder unwirklich der wırd B7aunis Neue kurz un bündig Beziehung Seizt den
aktuellen Fragen und den i(c)  . deT eutigen CGeneration ihrem Kopf abergläubıs  e agle verkehrt WEeNnNn der

Betreffende N1IC _I AaNYCMNMLESSCHNEC Deutung IUr HT«empfundenen Notständen Es Lst notwendig, daß diese
Aussagen tatsächlich diese Fragen und Notstände Nn1n- lebnis nindet Das große Vorrecht un die Pflicht der
einstoßen, S daß 111e Ar prästabilierter Harmonie christlichen Kirche besteht darın, alle solche Erlebhnisse
schen 1nNnen empIunden werden kann:;: SONSt gehen die deuten als Zeugnisse TÜr die Stand1g bewahrende Krafit
erwachte evangelistische oTge der kırche und das sehn- des Kinen; der NC bloß e1nNn prıvater Beschutzer IUr

süchtige Tasten der Welt nach C Dunkeln NE111- .MG'e Wundermänner 1sSt SONdern der allgemeine Vater
ander vorbel . für alle Se 1 e Geschöpfe Es 1S.T{ die ernstesie Verant
An VIieT Stellen exıshert d1ese: Entsprechung 1l WOTLUNG der Kırche VOT Mıßverständnissen schützen

betreffs der A der Befreiung, die die Menschen VO  Se1t offensichtlich
ihrem Gott erwarten können; handelt sich nicht

1) Zwıischen der allgemeinen Sehnsucht Nnach Sicherheit ehr Erlösung VO.  H CGefahr und Widerwärtigkeit alsun dem Glauben ott deN: allmächtigen ater: vielmehr d1ie Erlösung VO  } der ewal W1driger Um-
zwıischen dem weltweiten Hunger nach Frieden un stände, d1e die e 1E überwinden wollen N1iC VO Toad

Gemeinschait un dem Glauben Christus den MNHGT- SOoNdern VO „zweiliten 4 NoYo S Wer n.emals etiwas VO  - dem
söhner:; leidenden Gottesknecht gehört der UÜUDer das Hıob-

zwischen der allgemeinen Müdigkeit und der gels!1gen problem nachgedacht Oder Jesus sSe1N KTEeUZ genagelt
Schlaffheit VO der Zeitalfer eITroNen 1ST un: der gesehen hatı der kann aul  N 111e Erlebnis göttlicher ET-
NNeIen Erquickung und der tragenden Kraft des eiligen rTeiiung die Folgerung ziehen, daß ;ott eıne Lieblinge
Geistes; njıemals fehlgehen läßt Dann werden aber nächstfolgende
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Ereignisse diesen Glauben erschüttern, und das Vertrauen ıihnen doch lebendig wird dann LLUT deswegen, weil S11
auf ott wurd schwerTer werden als j}e UVo Die Kirche sehen s1e wesensmäßig Leben Kreises
kann ann 1n e nüchterne glaubwürdige Lehre VO'  } der gehört der VO.  Dg der ac des Geistes e1Nn unmittelbares
göttlichen Vorsehung die mıTf den Tagischen atsachen EeuUgNnis eq waeil SL11N1C itglieder offensichtlich YE-
des eDens rechnet den Weg auerhaften: VeTr- e1iNsanl dieser Ta teilhaben un: S1e UTIC die AT
trauen auf den allmächtigen ‚Ott offenhalten; noch menr VO  m} eiNSaimem en weillteriragen das diesem
kann S.1e das tun durch iNTe elgene Festigkeit und iıhre Kreise gelebt wird
un wandelbare Zuversicht untier Not und Verfolgung mit Es 1SsT höchst kennzeichnend daß v1ıele christliche Grup-
dem Blıck auf Jesus den Anfä  ST und Vollender des PEN aufkommen dem Gottesdienst dem Studium und
aubens welcher, da wohl O  J1 TEeU: ha- der CGemeinschaft ergeben m1L dem 1iel den S11nnn des
ben erduldete das KTeuz achtete der Schande ‚vangeliums, W1€ der C155 ihnen offenbart 1hrer
Nnl Gemeins Tklich leben und dann die (Gesetze
In £1NeT Deutung VO Sannn des Vertrauens auf den all- christlhicher Gemeinschaft auf die Lösung der sozlalen
mächtigen Vater sol1l der Christ nicht den Nachdruck auf Probleme NS T ! 21t anzuwenden Bei diesen nOoch -
Goties aCcC EeTaT legen, daß ottes 1e überschatte: perimentierenden Bewegungen haben WI1I mMLt den /D
WITd. DerTr mOderne ‚unger nach Sıicherhei ist etzten fangen Ne usgleßung des. CGielstes AT Erneuer-
es 61 Hunger nach Liebe anacC| irgendwo de: Lebens dert Kirche {un Wenn ıch die: NE1-

Hause besorgt verstanden VO  - jemand test  e  mentlichen Beispiele bewähren, dann wird sbald
der dich IS N lassen In uUuNnseTEeT ständ1ig die He anfianıgen auf Leute herabzufallen die ZUEeTST

NU-T daran dachten, sıch einem Häuflein ZUSAMMENZU-ıch welter entpersönlichenden EeSEC1I1SC ist solche
1e. erbärmlic. SCHW @r finden Irgendwie beun- tun und sehen da eigentlic. 10s S@e1

Iu.  1 begreifen Menschen, die a die S16&

eschützt, solange 516 ihr nutzen, Sa jedem Augen- Verzweilelnde Hoffinung un Gottes Königreich
blıck Tzerireten. kann, W EL S1e mMehrT EeiNerI Last als Man hat schon OIit bemerkt daß derT ‚OsfEe evangelistischeAiner Hılfe werden In Solch 1E Welt ist guie Zugang modernen Menschen auf dem Weg ihres
OISC daß Einen gıbt dessen Name Vater 1S£, ECITCHNEN starken Interesses 11Lr die sozlalen Probleme CI -
nıcht T als TISPTUNGg eTt Dınge höchste ac. O19g S 1E en calber den UuUnsC naher die Wurzel
sondern als die CW1CE erlösende Liebe: die nıcht VO 117185

4 lassen wall Die OtSsSC ı1st sicherlich nicht leicht
des Ssozlalen bels heranzukommen: als irgend U1 säaku-
lares eformprogramm VeETITMAG AÄAberTr beil diesem

glauben daß 11 solche Liebe die I1Ss Her-
7  - dieser VerWIirrien Welt qabt daß da e1n auschendes

Versuch besteht £1N€e große Schwierigkeit Unsere e1t-
TEeNOSS! verlieren das Interesse Sozlalen. Toblemen,Ohr ist, dem WT NSsSeIe Sorgen restiosen väterlichen

Verstehens gewi hbekennen können Diese tschait wird
weil S! 1E d1e Hoffinung au{f Ihre Lösung ]Jeder Hinsicht
verlieren: . befhinden ıch e Zustand, der bei-

wahrscheinlic nıicht angeNnOoNH  en werden, Wenn S1e Aur nahe schon Verzweillung ist, WwOobel S1e ıch elfT1ggepredigt wiüiTrd. Aber wWenll Gottes Liebe SOICc Antwort trohhalmen festhalten, Jedoch bloß, 61© verbittert
De1 es Volk S1e ebende werden un wieder wegzuwerien m1t dem Entschluß, sich nicht noch

Zeichen VO  x Anteilnahme und inhren imenschen teil- einmal täuschen lassen
nehmendes erIs  en el  D, dann oygen Glese Men-

Die hristliche Hofinung auft das Reich W1€e S1e sSichscChen lernen,, auf ott vertirauen ıund schließlich Ruhe
finden e allumfassenden Liebe Neuen Testament findet n'd W1e SIEe UrC d1ie Kirchert-

geschichte hindurchklingt ist weder utopisch noch C5S5S1-
Seelische Müdigkeit un der Heilige els mistisch Christen W1S5S€N, daß all solche Verheißungen

[wie @s wissenschaftlichen Fortschrittsglaubens Oder des
Unsere: Nachkriegszeit LST MI 1008 gequält VO  } £EINEeMM Kommun1smus| tTrügerisch SIn.d haben gesehen, Was
(Gefühl der Unsicherheit und VO unbefrledigten Gewaltmenschen iLhrem Herzen antaten und S11 en
EeNNSUC nach Frieden; S1e 1ı1st auch belastet durch eln den richtigen LTAAC. daß solche Menschen 1MMET W:  ®
efühl seelischer Ermatiung, d1e mıL fieberhafter, —- cder Propheten STEINICEN, Christus kreuzigen und das Volk
fruc  arer Aktıivıtät wechselt tTwas wW1e £e1Ne Alr versklaven werden, Wann dazu elegenheit
kollektiver eUTOSE en Dieser realıistische Verdacht bewahrt s 16 davor,
Die christliche Antwort auf diesen bel vorherrschen- Ihr Vertrauen auf Fuürsten, emagogen uUund Wundermittel
den Zustand seellscher Erschlaffung 15 nıcht E1 en Ssetzen.
YNeren, N1C 1' ehre, auch nicht 1171 ehandlungs- bDer Ystien 2N auch gesehen, daß Ssich 1Nr HerTtT
metho.de, SoONdern 08l Ta die erneuernde, neuschaf- s1egreich UDer die Menschen der acC erhoben Nat die
ende, NEeUE Wege zeigende, auffrischende unN: tragende meln'ten S11 jert1g m1t ıhm e UnN: S1e en ges  S  -
Ta das elligen (e1lstes Der Apostel Paulus kannte hen WLLE „die Leinen“ Christi die Armen UnN: Demuülti-
diese Ta qut ın} annte ihre csittlichen Fruüuchte TEI, die ‚e IN Seligpreisungen richtete INLE

1eDe, Freude, Friede, Geduld, Freundlichkeit Gütigkeit bemerkenswerte Unerschütte;glichkeit und Standhaftigkeit
au Sanitmut, euschheit geze1igt en indem S1e ruh1g und geduldig den Bemüu-
Wenn das Abgehetztsein un die Mattigkeit UNSETET. eant- hungen vieler Gewaltherrscher (von NerTo blis Hitlar),
mutigten Ze1t e GiLIL MD CUEe Welle geistlicher Ta 1hre entschlossene TIreue brechen, Widerstand anti-
und s1ıttlicher ETNEUETUNG Uüuberwunden werden so1l gegengesetzt en Diese realistische Hoffnung, die
kann das N1C gescC)  en, indem INa  e einiach auf das UT die Verzweiflung INAUTC und üÜber LE hinaus-
Zeugnis der Schrift hinweist Mit eCcC der Unrtecht geht befreit S.1C V'O Pessim1smus 11 zeIgt innen den
d]ıe erscheint den Menschen .at als eiwas Polarstern derTt den klaren Weg ÜLG alle: Wechselfälle
sehr fern und welt Zurückliegendes Weenn die der CGeschichte hindurch weisti auch UrC ]Jene schreck-
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liıchen Geschehnisse die uns gegenwWäaTrlig bedrücken; aQus unseiTfen Sorgen zugleic miıt dem Nationalsozialismus
Ende derTr eschichte steht der letzte Triumph des Gottes verschwinden wuürde der den Vordergrund der
der dem Wendepunkt der Geschichte, 1L der demut!- We.eltbühne gerückt Wir W1iS5S5SCH Jetzt A1e-

gen und majestätischen ‚eastal esu ebenso einNne acC s 6] Bereich W '1e anderwarts Nıchts mıiıt dem Ausgang
und Herrlichkeit oflfenbarte wıe 1 TU armherzige (je- des onfliktes gelöst worden: 1st Im Gegenteil WenNnn

rechtigkeit AÄuch heute ehaupten S16 ist dieser eute die Lage der en Europa Un derT Welt
verspottete un: verworlene Mannn wirklich der KÖNig der N1C ebenso tragısch 151 WL den TenNn, als jeder
Schöpfung; freiwillig oder unfreiwillig wird ınn Taqg Tausende der AusrTottung überantwortet sah ist

£ 16 vielleicht fast nOoch verzweifelter, weil alle IllusionenTages die TJanzZe Welt als solchen anerkennen Und wäh-
rend Sie auf öffentlichen Triumph warten, en denen sich die UÜberlebenden hıngaben, schrecklich Ze61 -

S1e Wege SCe111CE aCc. konkret erklären UnN: S1Nd
illustrieren ınd Wal auf ]jedem Lebensweg, a dem So W'1e die Kirche £esu Christi die 111e Verfolgung
ıch ET beünden manche durch aten derT Barmhaer- Nn1C zugegeben hat A1e i1NNen. die Nazıs Tre1ltele, wird
zigkeit andere LG den Kampf{f ngerechtigkei- S1e angesichts des gegenwaäarTrliigen Schicksals der Juden
ten, wleder andeTe durch konstruktive Versuche kleine nicht gleichgültig bleiben können weil die IC| als
Stücke des ECU: immels und der 11 Erde, die kom- das LEUE€E Israel” niıicht VETIGgESSEN darf 516e unmittel-
IDEeN sollen, aufifzubauen. bar solidarısch 1Sst mıL dem Israel nach dem e1ls des-
Im enken, TrTen un Handeln wird die christliche e  > Namen 51 angeENOMMECN hat
„Moffnung jenseits der Verzweifiung” die Ta beweilisen Es handelt sich 1Iso fur die 1r niıicht darum, 16

die falsche, verzweifelnde OMNunNng, die U1seIe (jenera- ellung beziehen, die VO  - dem inspirlert üst Was die
t107 betrügt und quä. beantworten und korrigle- Ungläubigen leicht die christliche 1e| e}  I,
IC  - Die Eschatologie und Apokalyptik des Neuen 2s{Qa- sondern iıch vielmehr E1n Haltung und Tat der Solida-
Ments Undet ilihren Ausdruck 1 € Sprache, dle unNnsefe befleißigen. handelt sıiıch ıcht darum
eit n1ıc verstehen kann obwohl 1IiMmung q Erbarmung für die en SONdern rund-
WI1T.  1C apokalyptischer Art 157 und, wenn ih IL1LU. e1n lage NSeTeTI altung und NSI e5s andelns als I1sStien

VOIL allem die Gewißheit machen NSE€e CiGQENECSWENLG dazu Mut gemacht würde, dıe unkelsten Rätsel
Danılels und der eNDaTUNGg des Johannes verstehen LOos m1T dem Ihren verbunden 1sS1
Iröonnte Abe  —A das Mutmachen solchem Verstehen mMu UunacC unseTe Haltung denn. geht hiler uNseTtT
aus KrTreilsen VO  - Christen kommen, deren besseres eDEN, Heil und das ihre Die antisemitische Verfolgung Vel-

Sinnen und anen alle i1hTe Gegner überwindet, VO amm uch uıund die Gleichgültigkeit gegenüber dem
rlisten, die unbeıirrt weiterarbeliten, WEeNNN andere der Heil der en verdammt uNs nıch mMAINder Der Ruf des
spelischen Ermattung und der Verzweiflung erliegen, die aulus Wehe mir, WenNnn 1C! das vangelium nıcht
sich konstruktive ane Wäagel, Wenn die Welt q T  gte ( KOor 16) bezieht üich auch nach dem

S1ie her ı Stücke bricht die hoffnungsvoll planen un!: ext der Epistel W 16 der aAIZEN Geschichte der Kirche
ZUT NTrTe Gottes bauen, wWwWenNnnn menschliche e1snel der auf das Zeugn1s bel den en
Ansıicht ıst sollte lieber keine Kräfte verschwenden. annn Handeln das dieser Haltung Miıeben
DIie Botschait auch heute Kreise VO Christen muß WIeEe der Gehorsam auls dem Glauben Man darf N1IC
gıbt die ernsthaft ‚anaC. Tachien 1116 christliche Kul- nachlassen der EKUNdUNG er Solidarıtä der Christen
LUr wilieder aufzubauen gerade Augenblick da gegenüber den en Die Anstrengung der Kırche darf
S51ee vielen Ländern offiziell nde ist N1C auihören WE cdie Konzentrationslager schließen
diese Botschaft 1St £116 gute IIC die, wWenn sS1e Nderseits darf iLNS d1iese ‚OT n1ıemals VO der Sorge
das öffentliche ewußtsein einzudringen beginnt oftmals die Verkündigung des vangeliums entlasten
dlieselbe Wirkung haben wird die e1nst das Zeugn1s der
Apostel auf die en (iriechen und Römer Das Tut das Der die Juden oMmMm

Zwischen: dem ntisemlitismus 1Nes ıUler, der behaup-
EIN WORT FÜR ISRAEL tete mı1t der Ausrottung der en den Willen des Ail-

mächtigen vollstrecken Un den Menschen, die die
Verfolgungen erklären W nıicht entschuldigener dem allgemeinen Problem der gelstigen Lage der
mıt dem 1NwWEeIs en es Antiwort auf denGegenwart un der echten Weise der Verkündigung FÜr

SIE untersucht die Studienkommission auch noch spezielle Schrei des Jüdischen olkes SL17 Blut komme über
TOobleme der Mission I{wa he1l den Anhängern der QTO- uNns un!: uUuNnseTre Kınder” atth 25), wird IN Jude
Ren nicht-christlichen Weltreligionen und der Drımllıven der Lerb und eele durch die Prüfungen derT letzten

Jahre eiroNen worden ISL, keinen nterschled machenRelıgionen usf Die Trage der Verkündigung CHristi
Israel spielt €e] 1116 besondere Der „Protestan- können Man MUu. daher VOLI en ingen diesem edan-

ken MC dem Blut das über S1Ee kommt auf den L21ibische usschu. IUr Judenmission eım Französischen
Kirchenbund” g1ıbt dazu eIn hbesonders eindringliches Gut- rücken SIa jede Anspielung darauftf vermelden

N1IC £© 11L empÄndliche Stelle TeNen.. Man kannachten, dem WIT dıie folgenden Auszüge entnehmen.
Die Zwischenüberschriften siammen VO.  — der Schrilt- N1C Wort Gottes für die dürfnisse der Evangelli-

satlon zurechtstutzen.leitung. Ja, das Blut OoOMMmMm über 516 Ja das Evangelium sa
Solidarita der iırche als des SHNCHEN Israe mıl dem „Das YaI’Ze Volk 121 Se1IN Blut komme über uUunN:! und

Israel „nach dem Fleisch Kinder 295) Und das Blut das über S1e

Es Wäale &11{1 recht blinder Optimiısmus NOg GgEeWESECIL, komm kommt nach der Auffassung des Alten estamen-
beim Ende des Krieges glauben, daß das Drama sraels t{es (val besonderTrs Josua 19) ZUT
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Für uns WUuTrde das Wort des Fluches allerdings 1IN Ja- sondern 1n Ruf ZUTr Umkehr, Z  I{ Absage ‚e1N:n
IN  w des GanzenN jüdischen Volkes gesagt gGeNnau W1e LrTreue Es ist klar, daß diese Sprache hart iıst und den
Pilatus das Todesurteil Namen aller elden au Überlebenden: der Nazımetzeleien schwer vorgehalten
gesprochen hat Aber Jesus hat darauf mM1t Ne S @- werden kann. Ahber für die Christen 1St L£S! unmöglic. z'u
GQEeENSWOT O'  iwortet das für alle Juden W1€e IUr alle behaupten, - verkünde den enN' das Evangelium;,“
eıden gilt Vater, verg1 ihnen, denn. S11 W155en nicht Wenn 1lNan HUG amı "g1NN, ıhnen bezeugen, daß
W3sS S ı' tun (Luk 24) Jesus WIT.  1C der Christus, der Sohn 1St und daß
kin Wort das IUr dleses YJaAaNze Volk und {ü>x alle Men- ıhre Untreue der Weigerung besteht ıhn als den
schen gilt, „denn Oott hat alle beschlossen unter den gekündigten Messlas anzuerkennen
ngehorsam unter Ngehorsam, der der Hin- Den Antisemiten dagegen muß die Kirche prophetischrichtung des Gottesschnes gipfelte, {Ur weilche Juden und Verdammung dNSAgEN, d1ie JeNE IC die sich
Nichtjuden verantwortlich S1INd, o allen Barmherzig- Volk vergreifen S£1bst die Untreue sraels kann kei
keit EIWEelIlsSen (Rüöm 11 SZIn 111e Barmherzigkeit die e Falle die Rechtfertigung des Antisemitismus AL
siıich diesem uhneio Iüur alle oNenbar hat MeTtT 1T etzter Wurzel 3800 Bekundung der EIYCNENuUurcC diesen Tod ist der Neue Bund Jut qge- Gerechtigkeit 1s| Die Verfolgung Israel TIl
schlossen Das Blut das nach dem Willen der en UDer uch die Kirche wIlie uch die Untreue der Juden

omm 1ST also das Blut der Besprengung, die üUber- Ur das Abbild der Untreue der Christen 15%.
legen 1st der Besprengung UIC Mose ZUm Passah“*“
1: ZON weilcher die en dennoch ihre Befreiung VOeTlr-
danken hatten Antijudaismus un Antisemitismus

etrus, der Apostel der en, predigte 1ıhnen nichts — Man muß ernste Miıßverständnisse vermeiden,
deres Jerusalem (vgl die en Apg und alg deutlich unterscheiden zwıschen dem Antijudaismus, der
ihre erantwortung ode esu nach dem VOIGCSE- letztlich jedem Ruf AD Bekehrung enthalten ist

11 emMm Antijudaismus, der sich uch die Kirche wWen-henen ane und der OTraussicht Gottes V U: obwohl
WwWu.  e, „daß ihr's UIC Unwissenheit ge habt wi1ıe det die Jederzeit NnOt1g hat sich bekehren und die

ABüchauch Uure Obersten“ (ApDg gE Zn ügte hinzu: CL Neigung hat selber judalslieren un
zuerst hat ott auiferweckt SEe1NEeT Knecht Jesus und hat dem Antisemitismus le Versicherungen denen
ıhn euch gesandt uch SCCONEN daß e11 jeglicher folge INd.  - schließlich TIklich un ola jüdisch weil
ch bekehre VOIL Boshe: (3 26) christlich, Sel1, scheinen tatsächlich TeCcC einleuchtend,

und die allgemeine Bekehrung kann NIC anders IN
Die Predigt IUr die en Auge gefaßt werden als durch dle gelstige Zerstörung

Se1ne: Predigt wıird VO  Z wel Aussagen veITSC.
des Judaismus. Darin liegt aber 1T große Schwierigkeit
denn die ernstestien Juden geben 7  ch uSs und etrachtenuch heute NnOCh die Grundlage der Verkündigung be}l

den en bilden sollten
zıiıch als €1Nen notwendigen est ULE Erhaltung der Welt
und ZUTC Erhaltung des: Gesetzes VO S1nal dJeser Welt

Die Verheißung gilt für euch (2 39) och ‚NN S51 sich Sag eNn dieser ast unireu
Es 15 keinem andern Heil (4 12) 1st, können die Christen N1C gut VEIGESSEN, die

Die Verheißung gilt iur die en
Erhaltung Israels hıs den Jüngsten Tag £11Nes der M'y-
sterien 1s%.

Israel ıs auserwähltes Volk auf TUuNd N Verheißung Es 1s! keinem anderen Heil]Giottes ;gen der Verwirklichung dieser Verhei-
Bung Demnach ıch die Evangelisierung der Ju- Das Problem, welche Haltung mMan den en gegenüber
den ausschließlich darauf stutizen können wäs das Alte. un gegenüber den Bemühungen ihrer Bekehrung e1U-
Testament darüber gesagt hat Es handelt sıch 339033 zunehmen hat 1S! eın für allemal miıt de  9 allgemeinen
OCn darum den Schleler Iüften der Emmaus vVO.  Hb Problem der Bekehrung überhaupt un!'! des christlichen

Lebens beantwortetJesus selber gelüftet woTrden 1st die Schrift erklären: In Christo esu gilt weder Be-
WIiC dert Diakon Philippus dem ammerTer Q'US Athio- schneidung noch unbeschnitten: s 111 eiwas, SONdern e1inNn
DIEN gegenüber getilan hat HNEUE& Kreatur (Gal Ü 15)
Aber Israel 1sS! dieser Verheißung uniren geworden Im Man stoßt Ach indessen verschiedenartigen Reaktio-
Alten Testament besteht diese Untreue, WeNnNn sS1@ ıhm N  - be1 bekehrten en un: 1nfolgedessen uch bel
VO  - seıten Gottes vorgeworfen wird wesentlich €1N&eTI denen, die INa  H bekehren mochte: Diese Unterschiede be-
Weigerung, den CINZIG wahren Gott anzuerkennen un); wirken Veränderungen der Botschaft, die S11 Z
ıch welhen, LM 1 Gotzendienst Die richten. 1st.
Strafe TUr diesen Götzendienst 1st die VO Ewigen au{i-
erlegte Prüfung och die eiden, die sıch haben ZU:

Es gıbt solche, d1le ZuU Evangelium gekommen S1iNd weıl
S1e darın die Botschaft er Propheten verwirklic schenWerkzeug dieser Stirafe machen Jassen, sind selber VOT-

dammt un geschlagen, weıll S1e sich dem Volke Ciot-
Die meılsten en, d1ie naturgema. aus dem liberaler
udentium hervorgegangen SINd gehören azu Diesenies VEIGANGEN en mMu verstehen geben daß esus N1C „eiINne der

Die Kiırche mu heute gegenüber Israel gegenüber den Propheten ist un SE der größte VO  ; iıhnen: Es Se1
Juden W 1€e egenüber .lhren e1lgenNnenNn Gliedern d1ie Hal- SI}l  5 nımm hin daß S1E VO  - E1LNECIN liberalen
LUNg und Botschaft der Propheten wWw1lıeder aufnehmen Bot- Judentum liberalen Christentum übergehenschaft der Buße und {OISC der Hoffnung. (wenn Nnıcht noch mehr 1st), hristentum das
Dem verfolgten sollte S1€e Sagen daß kLNE€e Leiden N1IC mehr der Königsherrschaft und el Jest:
MC 177 aCcC es Iür die Hinrichtung CSsu sind Christi wahrhaft {reu 157 Jesus dert ropheten
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WäIl, IST, wie Wwir wohl wissen, °genau das, was ‚selbst jene behaupten, S1e würden ein zeitliches Heil herbeiführen,
en anerkannt hatten, die ıhn kreuzigen ließen. un die alle damit enden, daß der Mensch versklavt

wıtfd der verzweifelt Auch de Nationalismus ist fürEs gibt uch solche, die ZU Evangelı1um gekommen sind
Ooder kommen können, weil S1e gelistig oder materiell m1ıt die Juden der verzweifelte Versuch von Menschen, die

ihrer Herkunit.gebrochen en Und diese euie verfal- glauben, Ssi'e könnten ihr eil 'UuTrC materielle ittel
len oft einem Dualismus, der den Rachegott des en erwirken. Wie gegenüber den Kommunisten, Existentia-

Testamentes dem ott der Liebe des Evah»geliumé antl- listen und Internationalisten SE die Kirche auch eCN-
gegensetzt. S 1E sprechen ihrer Bibel, die S1e ablehnen, über den Juden verpilichtet, besonders gegenüber den.
jeden christologischen SINn ab Zionisten, ihnen SaQ'EN, Heil-in keinem andern
FEs gilbt auch SOL1C.  E, die, erfüllt VO.  - den CNT1ILeEN der g1lbt, als 1n Jesus Christus.
Juden, siıch 1n der Lage der ersten Jünger 1n Emmaus Die mödgliche Opposition der Kırche qgegeNn den Zionismus
oder des Kammerers Philıppus befinden. Sie meinen nam- kann 1n keinem Falle Aanders als geistlich £1N. S1e kann,
lich, daß ihnen darin sqhon die ahrheit OoONeNnDarTrt 1st, ja sollte begleitet‘ SEe1N: Von Mensı|  1cCcher Sympathie für
und sehen .auf das, WOT1IN das Gesetz erfüllt wurde. Diese die Anstrengungen dieser Pioniere. Die Kirche muß sich
INU INa  - 1n erster Linie ermut1gen. Darüber hinaus aber miıt größter Gewissenhaftigkeit die Frage nach der Be-
MU. ihnen ebenso wW1e den anderen.. eugnis eu des 7Z10N1SMUS für Israel vorlegen, der
geben un« muß ıhnen schließlich pflichtmäßiy das wahre: und der Kirche willen. Dennoch muß S1e den Z1i0n1-
Evangelium verkünden sten gen dem Maße, als ihre Bewegung wesent-
ES gibt schließlich uUuntier den Juden solche, und WäaTl die lich politisch und unreligiös ist daß, W SsS1e sich
melsten, die Ch völlig V O:  - ihrem überlieferten religiö- au:f die tutzen, Palästina fordern, S1e sich
SeIl Glauben losgemacht haben. Unter diesen wiederum auf die Unteilbarkeit der göttlichen Botschaft berufen,
MU. INa  - SOLC| unterscheiden, die sich kaum noch des- S1e auf solche Weise ermahnend, etiwas anderes
sen bewußt SiNd, daß S1e ‚en sind, der 2 - Nicht — suchen als „ein Volk w1€e Cdie anderen sSeıin  ” ber dıe
geben, daß Jude eın elnen wahrhaften Unterschied ILN: Kirche hat N1C das ‚eC. ihnen den QTZ1IC z predi-
eine Tremfimg bedeutet, un solche, die iıhre Besonder- gen, wWas SIe mit eC zurückweisen wurden. Ebenso-
heiıit, ihr olkstum, geltend machen, ONne auf wenlg W1e S1e das Recht hat, den Arbeitern predigen,
einen wirklich geistlichen Ursprung zurückzuführen. Die S1Ee ollten sich den sozlalen Ungerechtigkeiten unterwer-
Gleichgültigen un: die 1onNnisten, 1nNne jiemlich WULL- fen, untier dem OrWand, S1e sSelen als I1Sien mehr als
Ur1ıchne Unterscheidung gebrauchen. Sieger”.
Den Zionisten mMu IL1G:  - 7Zzuerst * und das 1st fr Die JA der ev angelischefi Verkündigung kannn verschie-
s1e das lerschwerste, WenNnn nicht gar Herausforderndste den Se1INn, Je nachdem O b mit orthodoxen Juden

menschlich gesprochen, weil 111  - I11UT 1m Glauben mi1t Liberalen der Emanzipierten hat ber das
davon überzeugt sSe kannn daß nämlich das Heil dar Wesentliche kannn nicht ändern. woch gibt Iür
Juden und inr eigenes Heil als en N1ıC 1mM Z10N1SMUusSs diese rbeıit Bedingungen, die UVo erTfullt werden MUS-

legt, sondern ın ihrem Heiland Jesus Christus. SE11. Die erste ist, daß iejenigen, die sich ihr W1idmen,
en Unterdrückten kündigen aLe Propheten 1n iIhrem die en lieben, un ‚WaT S1e ‚en NIC. obwohl S1.e
größten Elend . (:ott e1n Volk n1C verlassen hat, en ınd (und we1ll S1e elende Menschen sind), SoNndern
un daß sein Heil en. Von ihrem Haeil un weil S1Ee en (und elend) S1Nd. Und die zweiıte £2A1N-
nic5 ; von materliellen Vorteilen muß 1I1d  z} auie zu de  Yı qQgUNG, die aus der ersten OL1gT, lautet, daß S1e sS1e kennen,
en reden,. besonders den Zionisten. noch GgeENAUET, daß S1E dle außerordentliche annig-
In der gleichen Zeit, da die Menschen sich bescheinigen, faltigkeit derT Fälle kennen, die ıch ihnen arbieten

daß ott LOL ist, Cal die Welt vystemen ZUHL DferT, die kögnen
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